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Vorerinnerung.

—as Publikum erhalt in den folgenden
drey erſten Theilen der neuen Auegabe
ſammtlicher Blumaueriſcher Werke die tra—

veſtirte Aeneis des Dichters, als dasje—
nige ſeiner Gedichte, welches ſeinem Namen

den ausgebreiteteſten Ruhm erworben hat

und in dem der Hauptcharakter ſeiner Poeſie

am meiſten ſichtbar iſt.

Der hier hoffentlich zur Befriedigung des

geſchmackvollen Leſers ausgefuhrte Plan, das

Andenken des verewigten Dichters durch eine

typo
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typographiſch-ſchone Ausgabe ſeiner Werke

zu ehren, ſcheint um ſo mehr auf Beyfall
rechnen zu konnen, je ſeltener gerade unter

uns diejenige Satyre iſt, die dieſen Namen
als eine wahrhaft poetiſche Aeußerung des
Genie's verdiente. Zwar iſt an Satyrikern
kein Mangel, aber aus wie vielen ſpricht
nicht einzig und allein der gereitzte Egois—

mus, der dann ſchlau mit dem Schleyer ed—
ler Begeiſterung ſeine Bloße zu decken ſucht.

Kein Thor darf uber den andern lachen.

Dieſes Vorrecht gebuhrt nur der freyen, edel—

gebildeten Natur, und nur derjenige darf
das Laſter ſpottend zuchtigen, deſſen Herz

die reinſte Liebe fur das Wahre, Schone,

Große, Menſchliche durchgluht. Je megr
die Satyre einen Urheber verräth, der in

ſeiner Perſon die Menſchheit darſtellt, deſto
poetiſcher iſt ſie, und dieſes laßt ſich da am

ſicherſten erkennen, wo dem Scherz die Ruh;

rung, dem Spotte der edle Ernſt zur Seite

geht.
 Ê  νÑ  ν
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geht. Ob ſich dieſes bey unſerm Dichter

finde, konnte nur der noch fragen, dem ſo
viele ſeiner Gedichte fremd waren, die jedes

edle Herz zur reinſten Begeiſterung ent.
zunden.

Als ich die Pflichten des Herausgebers
ubernahm, habe ich es mir zum Geſetz ge—

macht, kein Wort des Dichters, wodurch
ſeinen Jdeen irgend ein Eintrag hatte gethan

werden konnen, willkuhrlich zu andern. Nur
einige Anmerkungen habe ich hie und da bey—

gefugt, doch, um das Werk nicht zu ver—

theuern, blos zur Erlauterung ſolcher Din—
ge, uber die ſich der Leſer erſt muhſam
hatte unterrichten konnen.

Der Aeneide folgen in Kurzem die ver—

miſchten Gedichte in zwey Theilen, nach ih—

rem poetiſchen Charakter geordnet, und ſo—

dann die ubrigen Werke. Sollte ſich eines

und das andere finden, was jezt vielleicht
hatte muſſen ubergangen werden, ſo wird

dies
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dies in' einem Supplementbande nachge-
bracht werden.

Jch werde mich auch durch dieſe Arbeit,
ſo wie durch meine ubrigen, redlich beſtre—

ben, der Achtung des geachteten Publikums
immer wurdiger zu werden.

Leipzig, im November 1800.

K. E. M. Nuller.
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Jnhalt.Wie der fromme Held Veneas uber Meer auf die Jahrt
gieng, und von einem Sturm gar unſanft heraenommen,
hierauf aber von der Kontginn tiu Lybia freundlich aufge-
nommen, und koſtlich bewuthet ward.

G“s war einmal ein großer Held,
Der ſich Aeueas nannte:

Aus Troja nahm er 's Ferſengeld,

Als man die Stadt verbrannte,
Und reiſie fort mit Sack und Pack,
Doch litt er manchen Schabernak

Von Jupiters Kantippe.

Was mochte wohl Frau Wunderlich
So wider ihn emporen?

Man glaubt, Gottinnen ſollten ſich
Mit Menſchen gar unicht ſcheren;

Doch Gdottinn her, und Gottinn hin?
Genug, die Himmelskoniginn

Trug's fauſtdick hinter'n Ohren.

A3 Der
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Der ?pfel war's, der ſie ſo ſeht
S it Paris Zeiten ſchmerzte,

Und Ganymedes, den ihr Herr
Aui padagogiſch herzte:

Und da legteng Aeneas gleich
Bey der Geburt den dummen Streich,

Und war verwandt mit beyhden.

Drum mußt' er, eh er Walſchland ſah,
Gen auig viel ertragen:

Vald mutt' er ſich in Afrika
Mit Sturm und Liebe ſchlagen,

Bald droht' ihm ein Rival den Tod,
Kur,um er hatte T.ufelsnoth,

Den Vatikan zu grunden.

Kaum ſah ihn Juno auf dem Meer,
So ſprach ſie: „Guck auf Reiſen!

Jhr tomm.t mir elen recht daher:
Geduld! ich will euch weiſen,

Was

Tantae molis erat, Romanam condere gentem.

L. I. v. 37.



Was eine Koniginn vermag,
Die ihres Mannes Hoſenſack

Und Donnerkeil regieret.“

Gie ließ ſich nach Aeolien
Auf ihrem goldnen Wagen

Sis hin, wo itzt Paris zu ſchn,
Von ihren Pfauen tragen.

Hier halt, wenn er nicht wehen mag,
Aeol in einem großen Sack

Die Winde eingeſperret.

Die Gottinn war voll Freundlichkeit,
Und ſprach: „Mein lieber Vetter!

Seyd doch ſo gut, und macht mir heut
Ein kleines Donnerwetter.

Jch haſſe die Trojanerbrut,
Darum, Herr Vetter, ſeyd ſo gut,

Und lehrt die Spatzen ſchwimmen.“

„Zerſtreut die Flotte, hauſt recht toll,
Jagt ſie nach allen Zonen;

Mein ſchonſtes Kammermadchen ſoll
Heut Nacht dafur euch lohnen;

Aa4
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Laßt alle Mind' in's Meer hinein,
Uno orgenn hubſch mit Donner drein,

Maein Herr Gemahl ſoll vPlitzen.“

„Enſtrenge Frau Gebieterinn,
Jhr habt nur zu befehlen;

Doch mill ich euch, wie arm ich bin

An Winden, nicht verhehlen;
Mein Auſter hat die Lungenſucht,
MPeein Eurus iſt nun anf der Flucht,

Uno dient den Zeitungsſchreibern.“

„Mein Nordwind, den wir int zum Wehn
Am beſten brauchen konnten,

Jſt athemlos ich lirh' ihn den
B runer Rezenſenten;

Di. uochten ihn zum Hektikus;
Doch wund ihn bald ihr Ueberfluß

An Efeivmitlch kuriren.“

„Gagar den Zeph,r haben mir
D,e Duhter weggenommen;

o9ræniein oie Schifferrotte hier
Soll orum mur nicht entkommen.







Gebt nur auf euern Kopfputz Acht,
Und dann vergeßt nicht auf die Nacht

Mir auch fein Wort zu halten.“

Aeol erofnete den Sack
Potz Blitz, das war ein Sauſen!

So werden bis zum jungſten Tag
Die Winde nimmer brauſen.

Die einen blieſen Wolken her,
Die andern legten an dem Meer

Sich auf den Bauch und blieſen.

Wie ſiedend Waſſer ſprudelte
Das Meer in ſeinem Keſſel,

Und in den Schiffen tummelte

Sich jeder auf vom Seſſel.
Der eine machte Reu und Leid,
Der andre fluchte, wie ein Heid,

Der dritte lief an's Ruder.

Die Schiffe flogen her und hin,

Es brachen Tau und Stangen;
Die ganze Himmelskuppel ſchien

Kohlrabenſchwarz umhangen.

As5 Aeol

i
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Aeol vermehrte noch den Graus,

Und putzte's Licht am Himmel aus:
Da ſah kein Menſch den andern.

Der Sturm erhob ſich immer mehr
Mit jedem Augenblicke:

Die Blitze ſchnitten kreuz und queer
Das Firmament in Stucke:

Der Donner gieng ohn' Unterlaß
Bald im Diskant und bald im Baß,

Der Wind akkompagnirte.

Aeneas ſchrie und zitterte

An Haudben und an Fuſſen:
„O hatt' ich doch, wie andere,

Zu Haus in's Gras gebiſſen!
So aber muß ich armer Gauch
Vielleicht in einem Wallfiſchbauch

Mein Heldenleben enden.“

„O war' ich doch, o Sarpedon!
Bey dir itm Hitinmel oben,

So war' ich doch des Sterbens ſchon
Auf unmer uberhoben!“

6
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Nachdem er viel ſolch Zeug geſchwatt,

Verlobt' er noch zu guter Letzt
Sich heimlich nach Loretto.

Indeſſen gieng's im Sturmgeheul
Den Schiffern miſerabel:

Ein Schiff verlor den Hintertheil,
Das andere den Schnabel:

Und ſelbſt Aeneens Orlogſchiff
Sah man, ſo wie der Sturmwind pfiff,

Auf Wogenſpitzen tanzen.

Ein Cheil der Schiffe ſcheiterte,

Und hieng geſpießt auf Klippen;

Den anderen zerſchmetterte

Ein Wellenſchlag die Rippen.
Hier ſchwammen Hoſen, da ein Rock,
Dort hielt ein Schwimmer einen Slock

Jnbrunſtig in den Armen.

Jndeſſen hat Neptun, wiewohl
Sehr ſpat, den Spuck vernommen:

Er ward daruber teufelstoll,
Und ließ die Winde kommen.

„Ve l
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„Vermaledeytes Lumpenpack!i

Rief er, „ha! dieſen Schabernat
Soll euer Herr mir büſſen“

„Sagt thm, dem hundertjahrigen
Windbeutel: er ſoll gehen

Sonſt lafz; ich ſeinem windigen
G.ſind das Maul vernahen.

So wohr ich Engellander bin,
Jch halte Wort! Nun mogt ihr ziehn

Still, Wellen, ſtill! ihr Schurken?ec
2

Drauf ſtieg er in's Pierutſch hinein,
Und ebnete die Wellen:

Bald pflegte ſich der Sonnenſchein
Auch wieder einzuſtellen.

Deß wmard Aeneas herzlich froh,

Und gieng in dulei Jubilo E
Jn Lybien vor Anker.

Die

Atque rotis ſummas levibus pertabitur undas.

L. I. v. ii.
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Die Helden kamen hier an's Land,
Wie die getauften Mauſe:

Sie machten Feuer an dem Strand,
Und ſahn nach Trank und Speiſe.

Sie thaten hier, als wie zu Haus:
Sie zogen ihre Hemden aus,

Und hiengen ſie zum Feuer.

Drauf gieng Aeneas in den Wald,
Und ſchoß ein Duzend Haſen:

Und dieſer Braten fullte bald
Mit Wohlgeruch die RNaſen.

Kaum war nun auf dem weichen Gras

Der Tiſch zum Mahl gedeckt, ſo fraß
Ein Haſenfuß den andern.

Eh noch das Mahl ein Ende nahm,
Gieng Punſch herum im Kreiſe,

Und als es zur Geſundheit kam,

Sang jeder dieſe Weiſe:

„Es

r) —2 ttres littore cervos
Froſpicit errantes: dec. L. I. v, 188. ſeq.
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„Es lebe Muth und Tapferkeit?
Sioft an: es lebe, wer ſich heut

Jm Meere todt geſoffentt

Herr Zevs ſaß lalva venia
So eben friſch und munter

Auf ſeinem Leibſtuhl, und da ſah
Ecr auf die Welt herunter;

Denn das war ſo der Augenblick,
An dem er mit der Menſchen Gluck

Sich albzugeben pflegte.

Frau Venus kam, und machte rda
Dem Oonnerer Viſite;

Denn da verſagte der Papa

Jhr niemals eine Bitte.
„Ach, Herr  Papa!“ ſo fieng ſie an,
„Was hat mein Sohn euch denn gethan,

Daß ihr ſo ſehr ihn hudelt: 3

„Er ſoll nicht wahr? ich merk' es wohl,
Jtalien nicht finden?

Verſpracht ihr mir nicht ſelbſt: „er ſol
Noch Roms Triregnumn grunden ?tt

WMnd



Und weil ihr da des Leibes pflegt,
Geht euer Weibchen her und neckt

Mir meinen armen Jungen.“

Der Alte ſchnitt ein Bocksgeſicht,
Vnd kußt ihr ſanft die Beenge:

„Mein Kind, bekunnmte dich nur uicht,

Mir iſt fur ihn nicht hange:
Wird nicht dein Sohn der Urpapa
Der Datarie und Curia,“

So heiß nuch einen Schlingel!«

„Und daß du ſo gerade hier

Mich trafſt, ſoll dich nicht reuen;
Jch will auf meinem Drehfuß dir

Ein Bischen propheeyhen:

Gieb Acht! Fun's erſte baut dein Sohn
Jn Latium ſich ein.n Theen,

Und ſtiftet die Lareiner.“

Hier

v) Olli ſubridens &c. L. J. v. 258.
vr) Pabſtliche Kollegien. Dus erſtere hat ſeinen

Vamen von der Veigz büns geiſilicher Pfruuden.

A. dri H.
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„Hierauf kommt Romulus, und den

Wud eine Wolfin ſargen,
Drum wird er einen machtigen

Jnſtinkt zum Rauben zeigen;
Das wird ein Kerl nach meinem Schlag,
Der ſchiebt die halbe Welt in Sack,

Und ſchenkt ſie ſeinen Romern.“

„Nach dieſem wird ein Reich entſtehn,
Das hat nicht Weib, noch Kinder z

Und dennoch wird die Welt es ſehn,
Es dauert drum nicht minder.

Ja, wos noch weit unglaublicher:
Es wird ſich, wie das Sternenheer

Am Firmament, vermehren.“

„Auch dies Reich ſaßt die Herrſchbegiert
Dann mathtig bey den Ohren;

Den Rodntei, Kind, ich ſag' es dir!
Jſt's Herrſchen anaeboren.

Und ſo von einem Weltchen ſich
Gefurchtet ſehn, iſt —-hohle mich

Der Teufel! gar nicht ubel..

e

uDed



„Der alſo dieſes Reich regiert,
Wird ſehr die Welt kuranzen.

Ein jeder fromme Konig wird
Nach ſeiner Pfeife tanzen.

Er halt von andrer Leute Geld

Ein großes Kriegsheer, und die Welt
Kußt ihm dafur den Stiefel.“

„Er kann mit ſeiner rechten Hand
Die großten Wunder wirken;

Erobert das gelobte Land,

Und maſſakrirt die Turken.
Wie einen Apfel theilt er dir
Die halbe Welt ſchentt dieſem hier,

Und jenem da die Halfte.“

„Jhn werden Volker auf den Knie'n
Wie einen Gott verehren;

Thut's einer nicht, ſo wird er ihn
Durch Feuer Mores lehren.

Auch tragt er einen großern Hut
Als ich, und blitzt ſogar doch thut

Sein Blitzen wenig Schaden.“

Erſter Band. B „Ja
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„Ja einer ſoll ſogar einmal n

Cin Kindlein prokreiren;

Das ſoll von unſerm Feldmarſchall,
Herrn Mars, den Namen fuhren.

Es lakt mich zwar Virgilius
Das prophezeyh'n; allein man muß

Dem Narrn nicht alles glauben.“

„Weil nun die Welt gewohnt ſchon iſt
Von Rom zu dependiren,

So wird, ſo lang man Füuße küßt,
Dies Reich nicht exſpiriren.

Der Romer Herrſchſucht kurz und gut
Steckt, nun einmal in ihrem Blut.

So leſ' ich in den Sternen.“n—

„Was deitiem Sohne heut geſchah,

Soll nicht mehr arriviren;
Er ſoll ſich itzt in Afrika

Ein Bischen divertiren.

Mer
4 9

KRehgina Sacerdös

Marte gravis partu dabit prolem.
I

I. I. v. a77. ſeq
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Merkur! geh nach Karthago hin,
Und zag': Jch laß der Koniginn

Den Mann rekommandiren.“

Indeſſen gieng Aeneas ſehr
Bekummert langſt dem Meere,

Und ſuchte ſehnlich Jemand, der
Jhm ſagte, wo er ware?

Denn Lybien ſah er noch nie,

Und auch in der Geographie
War er nicht ſehr bewandert.

Da kam ihm eine bucklichte
Zigeunerinn eutgegen;

Die ſah ihn an und lachelte,

Und rief: „Viel Gluck und Segen!
Ey gebt doch euer Pſotchen her!
Um einen lichten Groſchen, Herr,

Sag' ich euch Wunderdinge.“

Der fromme Ritter glaubte noch
An Hexen und dergleichen;

Drum fragt' er nur, ohn' ihr jedoch
Die flache Hand zu reichen:

S a „Sagt
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„Sagt mir: wie heißt die Gegend hier?
Gicot's etwa Menſchenfreſſer hier?

Sind Griechen in der Nahe

„Das Land, ſprach ſie, heißfftt Lybia.
Die ſchonſte aller Frauen

Laßt ſich in dieſer Gegend da
Ein hubſches Stadtchen bauen.

Sie iſt ein Weib, wie Milch und Blut,
Und euersgleichen herzlich gut

Auch noch dazu itzt Wittwe.“

„Aus Geiz erſchlug ihr Bruder ihr
Den vielgeliebten Gatten;

Sie ſtahl ihm all ſein Geld dafur,
Und wußte ſich zu rathen.

Von dieſem Gelde kaufte ſie

Dies Landchen ſich. Doch ſagt mir, wie
Kommt ihr hieher? Wer ſeyd ihr kow

„Jch bin, ſprach er, der fromme Held
Aeneas, euch zu di nen,

Ununberwindlich in dem Feld,

Und hinter den Gardinen z

Am



Am ganzen Himmelsfirmament

Jſt nicht ein Stern, der mich nicht kennt,
Und meine Heldenthaten.“

„Wir uberſtanden Sturm und Graus,
Pun iſt die Roth noch großer;

Der Rum und Zwieback giteng uns aus,
Und leer ſind unſre Faſſer.

Von zwan, ig Schiffen blieben mir
Nur ſieben, und auch dieſen hier

Thut's Noth ſie auszuflicken.“

„Dort in Karthago wirſt du, ſprach
Die Alte, furſtlich leben.

Geh itzt nur deiner Naſe nach,
So wird ſich alles geben.“

Sprach's, und erhob ſich in die Luft.
Aeneas roch Lavendelduft,

Und kannte ſeine Mutter.

B 3 Er
Sum pius Aeneas

anma ſuper Aetheia notus.

L. I. v. 382.
vrr) Qua te ducit via, dirige greſſum.

L. I. v. 4o5.

u
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Er ſtutzt', und es verdroß ihn ſchier,
Daß man ihn ſo vexiret;

Dock hatt' ihn die Mama dafur
Jn RPebel einballiret.

Der Nebel war zwar ziemlich dunn,
Doch konnten unſre Damen ihn

Zum Halstuch ſchwerlich brauchen;

Denn hinein ſah man keinen Stich,
Doch heraus deſto beſſer.

Jn dieſer Ruſtung wagte ſich
Nun unſer Eiſenfreſſer

Bis mitten in die Stadt hinein,
Und nahm den Bau in Augenſchein,

Den man ſo eben fuhrte.

Die einen gruben Brunnen aus,
Die andern bauten Stalle;

Hier baute man ein Opernhaus,
Dort eine Hoflapelle:

Da wurden Bru.ſen aufgefuhrt,
Und Nepomutke drauf poſtirt;

Dort ſah man einen Pranger.

Hier

t er  νν
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Hier ſtand. ein Rathhaus, funkelneu
Bis auf die Rathsherrn fertig;

Dort war der Thurm der Domprobſtey
Noch ſeines Kuopfs gewartig;

Hier bauterman ein Findelhaus;
Da grub man einen Keller aus,

Und baute drauf ein Kloſter.

Doch ein Kaffe'haus in der Nah'
Ließ unſern Mann nicht weiter?

Er gieng hinein, trank Milchkaffe',
Und las den Reichspoſtreiter.

Aeneens Flucht aus Trojens Glut,
Sein Sturm, ſein Schiffbruch und ſein Muth

Stand alles ſchon darinnen.

Drauf gieng er in die Reſidenz
Die Furſtinn zu begaffen.

Sie gab itzt eben Audienz,
Und hatte viel zu ſchaffen.

Er guckte lange nach ihr hin,

Und dachte ſich in ſeinem Sinn:
Mein Seel', ein Weib zum freſſen!?

B 4 Auf
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Auf einmal kam ein Trupp herbey,

Voll Miſt bis an die Ohren:
Es war Aeneens Kleriſey,

Die er im Sturm verloren.
Die warfen vor der Furſtinn Thron
Sich hin, und baten um Pardon

Und Holz fur ihre Schiffe.

„O Koniginn!“ ſo ſchrie'n ſie hier
Aus einem Mund zuſammen:

„Vergieb uns Fremdlingen, daß wir

An dein Geſtade ſchwammen:
Und ſieheſt du nicht gern uns hier,
So nimm den Sturmwind her dafur,

Der uns hieher verſchlagen.“

„Als unſre Schiffe mit dem Steiß
Auf einer Sandbank ſaffen,

Hat uns Aeneas Gott verzeih's
Dem Schlingel! ſitzen laſſen.

Wir bitten dich, erhore uns!
Beniehl uns, was du willſt, wir thun's,

Rur laß uns nicht verhungernze

Frau
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Frau Dido ſprach: „Es gieng euch ſchwer!
Die Augen gehn mir uber;

Allein wo iſt denn euer Herr?
Der ware mir noch lieber.“

„Da iſt er! ſchrie nun mit Gewalt
Aeneas, daß das Zimmer hallt,

Und ſprang aus ſeinem Nebel.

Er war auf einmal wunderſchon;
Mama wußt' ihn zu zieren:

Sie ließ von ihren Grazien

Jhn kurz vorher friſieren.
Sie gab ihm einen Anſtrich mit,
Und ihr Gemahl, der Meſſerſchmidt

Mußt' ihn vorher barbieren.

B5 Nun

ej nanmque ipſa decoram
Caeſariem nato genitrix, lumenque Juventae
FPurpureum, et laetos oeulis afflarat honores.

L. J, v. 593ʒ. ſeq.
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Nun war ein Jubel uberall;
Man druckte ſich die Hande,

Schntit Komplimente in dem Saal,
Der Jammer hatt' ein Ende.

Wer da war, blieb ſogleich im Schloß;
Dem Schiffsvolk ſchickte Dido, bloß

Zum Fruhſtuck, hundert Ochſen.

et

Nun ließ Aeneas von dem Schiff
Auch die Geſchenke kommen,

Die er, als er aus Troja lief,
Zur Vorſicht mitgenommen:;

Den Untarrock der Helena, I
Den Scyhmuck der alten Hekuba, n

Rebſt ihren Augenglaſern.

Doch wahrend in dem Schloſſe ſchon
Die Bratenwender ſchwirren,

Sann Venus drauf, fur ihren Sohn
Der Fürſtinn Herz zu kirren.

Denn ein Weib traut dem andern nie,
Und auf Aeneens Gallantrie

War ſich nicht zu verlaſſen.

Gie



Gie gieng zum Amor hin und ſprach:
„Mein lieber Sohn Kupido,

Gieb deiner Mutter Bitten nach,
Und kappre mir die Dido!

Dein Sruder iſt ein dunmer Hanns,
Zu ungeſchickt, nur eine Gans

Jn ſich verliebt zu machen.“

„Du gehſt itzt als Askan in's Schloß
Zu ihr mit den Geſchenken;

kaßt ſie dich reiten auf dem Schoos,
So hute dich vor Ranken:

Wenn ſie. dich aber herzt und kußt,

So jag' ihr, wie's gebrauchlich iſt,
Den Liebspfeil durch die Gurgel.“

Damit mir aber nicht Askan

Verdirbt den ganzen Handel,
Geb' ich ihm Opium, vier Gran,

Jn einem Zuckerkandel;
Uno nehm' ihm ſeine Kleider all;
Dunn tragſt du, Kind, zum erſtenmal

Jn deinem Leben Hoſen.““

27
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Weil Amorn nun nichts lieber war,
Als Herzen zu erſchnappen,

So ließ er gleich ſein Flugelpaar
Sich auf den Rucken pappen:

Zog auf der Stelle vom Askan
Rock, Kamiſol und Hoſen an,

Und eilte nach Karthago.
J

Er ſchleppte die Geſchenke hin

Bis in den Saal, da ſaßen
Aeneas und die Koniginn

Schon bey dem Tiſch und aßen.

Das war ein Mahl! So eines hat
Kein infulirter Reichspralat,

So lang' man ißt, gegeben.

Denn man verſchrieb das Zugemuß

Durch reitende Staffetten,
Ragouts und Saucen aus Paris,

Nebſt Zwergen in Paſteten.
Das Nindfileiſch war aus Ungarn da,
Die Ligel aus Amerika,

Aus Lappland das Gefrorne.

Meer



Meerſpinnen, Karpfen aus der Theiß,
Forellen kaum zu meſſen,

Granelli, von der Pfanne heiß,
Aeneens liebſtes Freſſen.“)

Ein ganzer Ochs war's Tafelſtuck,
Der Spargel, wie mein Arm ſo dick,

Und Auſtern groß wie TLeller.

Auch Kirſchen, Ananas ſogar,
Und Erdbeer' im Burgunder:

Und dann die Torte: ja die war
Der Kochkunſt groſtes Wunder!

Gie praſentirte Trojens Braud,
Und oben auf den Flammen ſtand

Aeneas ganz von Butter.

Und, o der Wein! da waſſert mir
Der Zahn, wenn ich dran denke:

Tokayher, Kapwein, Malvaſter
Stand maaßweis auf der Schenke.

29

Mus—

t) conf. ein Kochbuch. d. H.
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Muskat und Ofner noch viel mehr:
Mit unſerm Sechsundvierziger

Wuſch man ſich nur die Hande.

Potz Sapperment! Bald hatt' ich hier
Den Wein, der bey dem Eſſen

Den Helden allen, und auch mit
Der liebſte war, vergeſſen!

Champagner! o den ſahn wir kaum,

So ſoffen wir, daß uns der Schaum
Am Barte noch mouſſirte.

Nun kam Askan. Die Koniginn
Erblickte kaum den Knaben, E

So wollte ſie vor allen ihn
Auf ihrem Schooſe haben:

„Ein allerliebſter kleiner Dieb! J
Komm her Askanchen! haſt mich lieb?

Ach, ach, ein Kind zum Freſſen!«

Frau Dido konnte gar nicht ſatt
Sich an dem Jungen kuſſen;

Doch ach, was ſie am Sohn itzt that,
Wird ſie am Vater bußen.

Beym



21

Beym erſten Kuſſe vom Askan

Da trolltt ſchon ihr ſeel'ger Mann
Sich fort aus ihtem Herzen.

Beym zweiten Kuß fiel ſchon ihr Blick
Auf ihren neuen Gecken,

Beym dritten wollt' er noch zuruck,

Beym vierten blieb er ſtecken.
Beym funften, ſechſten, ſiebenten

War's um ihr armes Herz geſchehn:

Es ſchlug ihr, daß man's horte.

Gelbſt alle die Geſchenke fah
Sie kaum, die vor ihr lagen:

Den Schmuck der alten Hekuba,

Schon ziemlich abgetragen,
Den Unterrock der Helena,
Zerlocherr, wie die Rudera

Von einer Feldſtandarte.

Askan fraß nun in einem weg
Nichts als Studentenfutter;

Frau Dido ſtrich ihm Schnepfendreck

Auf's Zuckerbrod, wie Butter:

Und
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Und nach geſtilltem Apetit,
Nahm er Dragant, und warf damit

Herum nach allen Gaſten.

Nachdem ſich die Schmarotzer voll
Gefreſſen zum zerſpringen,

Befahl die Koniginn, man ſoll
Jbhr einen Tummler bringen:

Und dieſen Tummler fullte ſie

Bis oben an, und hob mit Muh'
Jhn ſchweppernd in die Hohe.

„Es leb' Aeneas! rief ſie aus,
Und wer ihn liebt, nicht minder!

Zeos ſegne ſein erlauchtes Haus,
Und geb' ihm viele Kinder!“

Bey Paucken- und Trompetenſchall

Trank ſie den machtigen Pokal
Rein aus bey einem Tropfen.

Das Mahl nahm nun, wie jedes Ding
Auf dieſer Welt, ein Ende.

Man wiſchte ſich das Maul, und gieng,
Und wuſch ſich dann die Hande.

Aeneas
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Aeneas ſaß zum Spieltiſch hin,
Und ſpielte mit der Koniginn

Mariag' um einen Kreuzer.

Des Abends ward das Trauerſpiel,
Othello, aufgefuhret;

Als ſich der Held erſtach und fiel,
Ward graulich applaudiret.

Und weil ſein Tod ſo ruhrend war,
So mußte ſich der arme Narr

Ein Paarmal noch erſtechen.

Indeß ward mit Provencerol

Die Stadt illuminiret,
Und auf der Koniginn Befehl

Jm Tanzſaal muſitiret.
Man tanzte ſich bald matt und heiß,
Und ſetzte ſich darauf im Kreis

Herum, und ſpielte Pfander.

Man war vergnugt, die Furſtinn bloß
Fand dran kein Wohlbehagen,

Sie ſaß Aeneen auf dem Schooß,
Und ſetzt' ihm hundert Fragen:?

Erſter Baud. C Wie
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Wie viel Trojanern das Genick
Achilles brach? wie lang und dick

Sein Speer war?) und dergleichen.

Doch den Aeneas luſtete
Nach Pfandern und nach Kuſſen?

Er ſpielte mit; allein, o weh!
Wie bitter mußt' er's buſſen!

Nicht lang, ſo hieß es: „Wem dieß Pfand
Gehort, der ſoll uns Trojens Brand

Der Lange nach erzahlen.“

qqguantus Achilles?

L. I. v. Jʒ6.

Zweh



Zweytes Bu ech.





J

Juhalt.
MWie der fromme Held Aeuneas der Koniginn Dido und

ibrem Hofgeſind die Abentheuer ſeiner letzten Nacht in Tro—
ja, und die Zerſtorung dieſer weltberuhmten Stadt gar ruhs
rend und umſtandlich etzahlt.

coim rothdamaſtnen Armſtuhl ſprachJ

Aeneas nun mit Gahnen:
Jnfantinn!.) laßt das Ding mir nach,

Es koſtet mich nur Thranen.

Doch alles ſpitzte ſchon das Ohr,

Frau Dido warf die Naſ' empor,
Und ſchien faſt ungehalten.

C 3 Was
v) Infandum, Regina, jubes renovare dolorem.

Aeneid. I. I, v. 3.
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Was Je thun? Er mußte wohl

Den Schlaf vom Aug ſich reiben:
Er nahm zwo Priſen Spaniol,

Sich 's Nicken zu vertretben:
Drauf rauſpert' er ſich dreymal, ſann
Ein wenig nach, und legte dann

Sein Heldenmaul in Falten.

Die Griechen hielten uns umſchanzt
Zehn volle Jahr' und druber;

Allein wo man Kartatſchen pflanzt,
Da ſetzt es Naſenſtieber.

Dieß ſchien den Griechen nun kein Spaß,

Denn zinter uns ſie htelten was
Auf unverſengte Raſen.

Mit langen Naſen waren ſie
Auch ſicher abgezogen,

Hatt' uns nicht Satanas durch ſie
Zu guter Letzt bettogen:
Der gab der Brut ein Kniffchen ein,
GSie thaten's, ſchifften ftiugs ſich ein,

Und ſchoſſen Retirade.

Auf
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Auf einmal war's wie ausgetehrt
Jm Lager, doch ſie lieſſen

Zuruck ein ungeheures Pferd

Mit Radern an den Fuſſen.
Sankt Chriſtoph ſelbſt, ſo groß er war,
Hatt' ohne Ruptions-Gefahr

Den Gaul euch nicht geritten.

Der Bauch des Noſſes ſchreckte baß
Uns ſeiner Große wegen;

Es war das Heidelberger Faß
Ein Fingerhut dagegen.

Und in dem Bauch o Jemine!
Da lagen euch wie Haringe

Zehntauſend Mann beyſammen.

Doch um das rechte Konterfee
Von dieſem Roß zu wiſſen,

So denkt, die Arche Noa ſteh
Vor euch doch auf vier Fuſſen;

Gebt à proportion dem Thier

Noch Kopf und Schwanz, ſo ſehet ihr
Das Monſtrum in natura.

C4 Jn
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Jn Wien, heißt's, iſt man kurios,
Jn Troja war's noch druber:

Sie liefen hin zum Wunderroß,
Als hatten ſie das Fieber.

Da gab's Dormeuſen, Kapuchon,
Und Hute à la Washington

Zu Taufenden zu ſehen.

Man guckte ſich die Augen matt,

Und hatte viel zu klaffen;
Allein wie's geht, der Pobel hat

Nur Augen zum Begaffen;
Er ſieht oft, wie Herr Wielaud ſpricht,
Den Wald vor lauter Baumen nicht,

So gieng's auch den Trojanern.

Die Politiker thaten breit,
Und machten tauſend Gloſſen,

Doch hatten alle meilenweit

Das Ziel vorbeygeſchoſſen;
Zwar rief ein Kaſtenbraterweib: H

„Das
Tunc etiam fatis aperit Caſſandra futuris

Ora L. II. v. 246. ſeq.P) Ein Weib, das gebratene Kaſtanien verkauft,
gewohnlich aus dem gemeinſten Volke in Wien.

d. H.



„Das Roß hat Schurken in dem Leib fet
Doch die ward ausgepfiffen.

Und eh ſich's nur ein Menſch verſah,
Da war, uns zu belehren,

Ein Eremit aus Argos da,
Der bat, man mocht' tihn boren!

Doch macht' er's, wie die Redner all:
Denn er begann von Evens Fall,

Um auf das Pferd zu kommen.

„Das Pferd, ſo ſchwur er, haben wir
Ex Voto machen laſſen,

Und haben's Sankt Georgen hier
Zu Ehren hinterlaſſen;

Weh dem, der dran zum Sunder wird!
Es iſt geweiht und angeruhrt

An Sankt Georgens Schimmel.“

Und als noch hie und da ein Ohr
Unuberzeugt geblieben,

So wies er die Authentik vor,
Auf dieſer ſtand geſchrieben:

C1

41

Wen
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Wen unſer Wort nicht uberfuhrt,

Der ſeh anathematiſirt!
Denn wir ſind infallibel.

Und als um unſer Ohr herum
Zwo Fledermauſe ſchwirrten,

Da war kein Menſch ſo blind und dumm,
Den ſie nicht uberfuhrten;

Und alles ſchrte: Mirakulum!
Der Schimmel iſt ein Heiligthum,

Laßt in die Stadt ihn bringen!?

Es hieß: man wird dem heil'gen Thier
Die Mauern offnen muſſen.

Flugs waren zwo Karthaunen hier,
Um SZBreſche drein zu ſchieſſen.

Dem Schutzpatron indeſſen ward

Von unſrer ieben Jugend zart v

Ein Hymnus abgeſungen.

Nach
J

Ecce autem gemmm
inmmendtiis orbibus angues &c.

L. II. v. ao3. ſeq.







Nach dieſem nun belegte man

Den Gaul mit vielen Stricken;
Ganz Troja ſpannte ſich daran,

Jhn von dem Platz zu rucken.
Die Madchen waren auch nicht ſaul,
Und jede band dem Wundergaul

Jhr Strumpfband um die Fuſſe.

Und kaum war mit dem heil'gen Roß

Der Zug nun angegangen,
So feurte man die Stucke los,

Und alle Glocken klangen.
So ward der neue Schutzpatron

Jn feytlicher Prozeſſion
Jn Troja einquartiret.

Dem Gaul zu Ehren ward fortan
Ein Hochamt abgeſungen;

Zur Ehrenpredigt hatte man
Herrn Paſtor Gotz gedungen.

Drey Stunden nach der Predigt fand

Man Trojens ſammtlichen Verſtand
Jm Rebenſaft ertiunken.

43

S
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Jndeſſen gieng die Sonne ſtill
Jn unſerm Golſo unter:

Ein jeder ſchnarchte, wo er fiel;
Der Pfaffe uur blieb munter.

Zwar ſoff der Kerl als wie ein Lay
Doch treank er unſre Kleriſey

Eh' als ſich ſelbſt zu Boden.

Kaum ward der ſchlaue Schuft gewahr,
Daß nun ganz Troja ſchnarche,

So nahm er euch dies Tempo wahr,
Und ſchlich zu ſeiner Arche;

Die zapft' er wie ein Weinfaß an,
Und ſieh! ein Strom von Helden rann

Heraus aus ihrem Bauche.

Die andern waren auch parat,

Die ſich verkrochen hatten,

Und nun war ihnen unſre Stadt
Ein rechter Sonntagsbraten:

Sie maſſatrirten Mann fur Mann,
Die Wache mußt' am erſten dran,

Sie fuhr im Rauſch zum Ceufel.
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So eben hatt' ich den Achill
Jm Traume uberwunden,

Da weckte' mich das Mordgebrull

Von dieſen Fleiſcherhunden:
Jch gieng zum Fenſter heil'ger Gott!
Da ſah ich nichts als Mord und Tod,

Und Stadt und Schyloß in Flammen.

Wie Jhro Majeſtat geſehn,
Wenn ſie oft Flohe fiengen,

Daß ganze Flohfamilien
Aus jeder Falte ſpringen,

Und angſtlich hupfen hin und her;
So flohen vor dem Mordgewehr

Der Griechen die Trojaner.

Dies ſehn, und rips raps war ich auch
Jn meiner blanken Ruſtung:

IJch lief hinunter in den Rauch,
Zu hemmen die Verwuſtung;

Doch als ich unten mich beſah,

Potz Element! wie ward mir da!
Jch hatte keine Hoſen!
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Der Muth ſteckt nicht im Hoſenſack,
Dacht' ich, und hieb zuſammen,

Und warf bald da bald dort ein Pack
Argiver in die Flammen.

Bald wieſen alle mir den Steiß,
Und flohn wie Haſen heerdenweis,

Vor meinem Damaszener.

Macht ein Narr zehn, ſo macht im Krieg
Ein braver Kerl oft zwanzig:

Bald hauften Trojer ſich um mich;
Allein das Blattchen wand ſich.

Ein Kniff verdarb's uns, der war dumm;
Wir tauſchten unſre Helme um

Mit griech'ſchen Bockelhauben.

Wir packten zwar als wie ein Hund,
JDer Mauſ' und Ratten beutelt;

Allein das Kniffchen ward zur Stund'
Uns jammerlich vereitelt.

Denn mancher volle Kammertopf

Flog uns als Griechen auf den Kopf,

Das ſtank ganz beſtialiſch!.

Die
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Die Feind' erkannten auch fortan

Uns aus den Rippenſtoſſen,
Sie machten Front bey Tauſend Mann,

Uns auf dem Kraut zu freſſen:“)
Viel Hunde ſind des Haſen Tod,
Dacht' ich, und macht' in dieſer Noth

Mich eilig aus dem Staube.

Doch da ich, ſchwitzend durch und durch,

Mein Hemd zu wechſeln laufe,
Da komm' ich, ach, beym Thor der Burg

Vom Regen in die Traufe.
Hier ſah man erſt der Feinde Wuth,
Jch mußte im Trojanerblut

Bis uber'n Knochel waden.

Es ſtraubte ſich mein Heldenhaar

Des Mords und Greuels wegen:
Der Kindermord zu Bethlem war

Ein Fratzenſpiel dagegen.

Ganz

5) Richtiger, „bis aufs Kraut.“ d. H.
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Ganz turkiſch metzgerte man hier

Hatſchier und Laufer und Portier,
Und was man fand, zuſammen.

Man legte nun auch Hand an's Thor;
Doch hatt' es gute Schloſſer;

Vor allen drang Held Phrrhus vor
Der großte Eiſenfreſſer

Nach ſeinem Vater“) und nach mir

Sein ungeheurer Speer war ſchier
So groß als wie ein Maſtbaum.

Die ſchwarze Ruſtung deckt' ein Schopf

Von kohlpechſchwarzen Federn;

Die Augen braunten ihm im Kopf,
Gleich zweyen Feuerradern,

Kurz, ſah man recht genau ihn an,

So glich er einem Auerhahn,
Als wie ein Ey dem andern.

Held

v) Dem Alchill.
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Held Pyrrhus nun erbrach die Thur
Zu Priams Tabernakel;

Du lieber Gott, was war das fur
Ein Jammer und Spektakel!

Man traumte hier nichts von Gefahr,
Und ach, der ganze Hofſtaat war

Beynahe noch im Hemde.

Hier ſchrie und jammerte ein Schock
Geſchreckter Kammerfrauen,

Da war im Hemd' und Weiberrock

Ein Hofkaplan zu ſchauen,

Und dort, daß Gott erbarme, ſchlief
Ein Kammerfraulein. gar noch tief

Jm Arm des Hofpoeten.

Jn Schlafrock und Pantoffeln ſtand
Der Konig Priam fertig,

Und war, den Sabel in der Hand,
Nun ſeines Feinds gewartig:

Der alte Mann mit grauem Haat
Und weiſſem Bart, mein Seel', es war

Ein Anblick zum Erbarmen.

Eeſter Band. D Al
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Allein kaum ſah ihn Hekuba,
So ſchrie ſie: „Gott im himmell

Bedenke doch dein Podagra,

Du alter, grauer Schimmel!?
Was nutzte denn das Fechten dir?
Kriech lieber unter's Bett zu mir,

So ſuind wir benyde ſicher.

Allein, o weh! ſchon horte nan
Das feindliche Getummel,

Der Feind lief haufenweis heran,
Und Pyrrhus war ein Lummel.

Er ſah ihn, und ein Hieb, ſo flog
Herab der Kopf da lag der Stock,

So lang er war, am Boden.

Jndem nun dieſes arrivirt,
Hatt' ich mich weg vom Haufen

Jn einen Tempel retirirt,
Ein Bischen auszuſchnaufen.

Potz

hacet ingens littore truncus.

J L. II. v. 557.
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Potz Hagel, was erblickt' ich da“!
Da ſaß die ſaubre Helena

Verſteckt in einem Beichtſtuhl.

Hattſt wohl zu beichten, dacht' ich mir,

Du Muſter aller Metzen!
Ganz recht! du kommſt mir nicht von hier,

Jch haue dich zu Fetzen,
Und laſſ' ein Gluck in jeder Stadt,
Jn der man ſolche Weiber hat,

Aufhangen zum Exempel.

Ja, ſo gering der Ruhm auch iſt
Ein ſchwaches Weib zu todten,

So  muß doch jeder gute Chriſt

Die Welt von Sunden retten.
Potz Wetter! warum war' ich denn
Der fromme cGeld Aeneas,“) wenn

Jch nicht die Sunden ſtrafte?

D 2 Undb
ri

4S) Sum pius Aeneas. L. J. v,. 332.
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Und als ich ſchon vom Leder zog,!
Die Hexye zu trenchiren,

Da zupfte Venus mich am Joch
Und rief: „Sind das Manteren

Was gehn dich fremde Sunden an?
Schau lieber, was dein Sohn Askan

Und Weib und Vater machen“

Drauf hielt ſie mir ein Fernglas vor,
Und hieß mich aufwarts ſchauen;

Da ſah ich hoch am Himmelsthor
Geſchichten zum Erbauen.

Jhr glaubt, daß man ſich dort vertragt?
Ja, gute Nacht! Ein jeder ſchlagt

Dort unter'm Hut ſein Schnippchen.

Sankt Juno hatte weislich da
Den Ehgemahl im Arme,.

Und kareſſirt' ihn, daß er ja
Der Stadt ſich nicht erbarme

Auweſſen flog in Trojens Brand
Aus Pallas und Neptunens Hand
 Ein Pechkraui nach deni andern.

gaut. gech



Jch gieng nach Haus, da hatte mich
Mama in Schutz genommen,

Sonſt wor' ich dießmal ſicherlich
Gebraten heimgekommen:

Doch nun paſſirt' ich kugelfeſt,
Und unverbrennlich, wie Asbeſt,

Kanonenfeur und Flammen.

Hieraus nun ſah ich klarlich ein

Und fuhlt' es, daß die Ehre
Von einer Gottinn Sohn zu ſeyn,

Nicht zu verachten ware.
Mein Pater, dacht' ich, war kein Narr,
Daß er ſo manches Jugendjahr

Mit Zyprien verliebelt!

Jch trat in's Zimmer. Welch ein Bildd
Wie ward Kch da betroffen!

Mein Vater hinter einem Schild,
Mein Sohnchen hintec'm Ofen.

Mein Weib, das hoch die Hande rang,
Schrie heulend: Schutze mich vor Zwange

Du heil'ge Mutter Anna!

D 3 Kou
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Kourage, rief ich, faßt euch! Wißt,
Frau Venus hat mir eben

Ein Land, wo Milch und Honig fließt,
Statt dieſem Neſt gegeben.

Kommt mit in dieß Schlaraffenland,

Da ſind die Felſen von Dragant,
Die Walder voll Zibeben.

Da will ich naſchen, rief Askan,

J

Und hieng an meiner Seite:
Mein Weib that Pelz und Handſchuh' an,

Und ich rief meine Leute,

l Und ſyrach: ſchickt euch zur Reiſe an,
ſa Jm Bierhaus vor der Stadt beym Schwan,

Da kommen wir zuſammen.

Draufk nahm ich meine Wildſchur um,
Daß ſie die Ruſtung decktk;

Jndeſſen brannt' es um und um,
Und ſieh, das Feuer reckte

Zum

r) kucvieue inſternor pelle Laonis.
L. II. v. 722.

J







Zum Fenſter ſchon die Zung' herein:
Da fiengen alle an zu ſchrey'n:

Sankt Florian, errett' uns!

Nur Weiber zittern in Gefahr;
Jch, ohne umzublicken,

Nahm meinen Vater, wie er war,
Und packt' ihn auf den Rucken.

Nun, rief ich, Vater, reitet zu,
Gieb her die Hand. Askan, und du,

Kreuſa, geh zur Seiten!

Jch, der ich ſonſt dem Teufel ſteh',
Erbebte nun vor Lanzen

Und Schildgeklirr, und zitterte
Fur meinen theuren Ranzen.

Jndeſſen trug ich meinen Sack
Ganz unverletzet huckepack,

Durch RNacht und Graus und Flammeu.

Auf einmal ſchrie mein Vater: „Sohn,
Sohn, tummle dich nur weiter!

Ach, ſiehſt du, ſiehſt, ſie kommen ſchon

Heran die Barenhauter!“

D 4 Jch
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Jch fort als brennte mir der Kopf,
Zog meinen Jungen nach beym Schopf,

Und ach verlor Kreuſen.

Jch Dommkopf merkte das nicht eh,
Bis wir am Bierhaus ſtunden,

Da ſah ich um, und rief: o weh!
Da war mein Weib verſchwunden.

Patſch! ſchmiß ich meinen Vater weg,
Uno lief im alleigroßten Dreck

Zuruck, um ſie zu ſuchen.

Jch ſurhte wie ein Narr, und ſchrie:
„W, hat dich denn der Teufel?

Kreuſa! Schatztind! Rabenvieh!
Ha! dich hat ohne Zweifel

Ein griſchiſcher Huſar erhaſcht!
O wehte cich, der Hund verpaſcht

Dich nach Konſtantinopel.“

Auf einmal faßte eine Hand
Eiskalt mich an der Kehle;

Jch ſchlug ein Kreuz, und da erkannt'
Jch ihre arme Seele.

Kreuſa,
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Kreuſa, rief ich, biſt du todt?
Du arme Narrinn, troſt' dich Gott!

So bin ich alſo Wittwer!

Vie ich dich liebte, wie um dich
Jtzt meine Seufzer knallen!

O du und hier vergaß ich mich,
Wollt' um den Hals ihr fallen;

Allein der leichte Schatten wich,
Wie Luft, mir aus der Hand, und ich

Fiel nieder auf die Naſe.

Die Hexe kann doch nimmermehr,

Dacht' ich, das Foppen laſſen!
Stund auf, und lief getroſteter

Als Wittwer durch die Gaſſen.
Und was noch mehr mich troſiete,
Die ganze Schenke wimmelte

Nun ſchon von Exrtroſanern.)

D5 Auf,
J mnilſerabile vulgus. L, II. v. 798.
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Auf, Bruder, rief ich, faſſet Herz,
Laßt Troja, laßt die Rauber!

Glaubt mir, es giebt auch anderwartt
Noch Wein und ſchone Weiber!

Es leb' Aeneas, ſchrie ein Hauff',
Und alle pokulirten drauf,

Und zechten his es tagte.

Dritae



Drittes Bunſch.
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1 J

J.u.dbalt.
Wie der theure Held. Jentas fo tfanrt, der Koniginn

in Lurca ſeine Wanderſchoft ven Aroja und  dabey aununs
haft deſtaudenen MWentheuerl zo erz iblen, und wir bey ſeiz
ner Crzahlung jedermanniglich einſchtief.

J e

„caum wan die etzte Faſtuacht aus,
Die Troja uberſtanden,

Als wir fruhmorgent edes Haus
Schon eingeaſchert. fanden;

Das war ein Aublick, Koniginn!
Jch will, ſo lang ichrlebend bin,

Den Aſchermittwoch denken.

Die RNoth  macht. uns erſindungsreich:

An Jda's nahem Rucken
Ließ ich ein Dutzend. Schiffe gleich

Fur uns zuſammenflicken:
Da zogen wir nun Groß und Klein,

Wie in die Arche Roahs ein,
 And giengen unter Segel.

Wir
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Wir ſchwammen lange hin und her,

Eh wir ein Landchen fanden:
Doch lieſſen uns die Thracier

An ihren Kuſten landen:
Ein braves Velk, mit welchem wir

Bet einem Krug Trojanerbier
Oft Sruderſchaft getrunken.

Jch baut? mir ein Stadtchen hier,
Um nich zu divertiren,

Dieß Stadtchen ſollte dann von mir
Den Namen Aneis. fuhren:

Auf's erſte Thor, das fertig, ſtand,.
Schrieb ich mit leſerlicher Hand:

Pius Aendeas fecit.

Jedoch ein Spuck benahm mir bald

Die Luſt zu dieſem Spaſſe;
Jch horte, daß im nahen Wald

Ein Geiſt ſich ſehen laſſet

J Fren
5

—J

 α

2* J
Je

e

w) Holpttium antiauuih Trojat. gie  iu. ve
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Er ſey, ſo hieß es, furchterlich,
Sey ſchwarz und weiß, und truge ſich

Wie ein Dominikaner.

Jch kriegte nun auch Appetit
Den Kobold zu beſchworen,

Nahm einen Kapuziner mit,
Damit wir ſicher waren:

Dann wappnet' ich mich ritterlich,

Und deckte ſtatt des Helmes nuch

Mit einem Weihbrunnkeſſel.

So giengen wir voll Muths dahin,
Und ſahn beym Mondenſchunmer

Ein kleines Grab, und horten drinn
Ein klagliches Gewimmer:

Ein kalter Schauer fiel mich an,

Und ach, wie ſaure Milch gerann
Das Blut mir in den Adern.

Um—

J

MA) Gelidumque coit formidine ſanguis.

L. III. v. 30.
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Umſchattet war das ganze Grab
Mit lauter Birkenzweigen;

Jch riß davon cin Sproßchen ab,
Um es daheim zu zeigen:

Doch als ich riß, ſo tropfelte
Aus dem gebrochnen Aſt o weh!

Kohlrabenſchwarze Dinte.

1

Wie wenn ein Kind. die Ruthe kriegt,

So fieng es an zu ſchreyen:
Und wie, wenn man im Fieber liegt,

Schlug mir das Herz von neuen:
Der Pater «udlich faßte ſich,

Schlug haſtig Kreuz auf Kreuz, und ich
Rief: Alle gute Geiſter

Und ausenblicklich ſahen wir
Den Geiſt in emer langen

Geſtalt, mut ſchlechtem Loſchpapier

Nach deutſcher Art umhangen:

Die

J Atro liquuntur ſanguine guttae.

L. III. v. 28.
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Die hohlen Augen ſahn o Graus!?
Als wie zwey Dintenfaſſer aus,

Und Dinte rann aus beyden.

Und weil ein Held in allem groß
Jſt, folglich auch im Sehtecken,

So blieb mir, als ich's ſah, nicht bloß
Der Schrey im Schlunoe ſteren,

Der Schreck erdroſſelte mich ſchier,

Mein Haar ſtund auf und lupfte mir
Den ſchweren Weihbrunnkeſſel.

Der Geiſt fieng an: „Was wollt ihr mir?
O ſchonet mein im Grabe!

Jch buſſe ſchwer fur das Papier,
Was ich verſchmieret habe:

Denn ach! ich war einſt in der Welt
Ein ſchoner Geiſt, der Zeit und Geld

Den Menſchenkindern raubte.“

3.
„Und

Obſtupui, ſteteruntque comae, vox faucibus
haeſit. L. III. v. 48.

J. iſter Band. E

1
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„Und all die Federn (wie es hier
Mein Grabmal kann bezeugen)

Die ich verſchrieben, wurden mir
Zu lauter Birkenzweig.n:

Jch muß fur das, was ich gethan,
Aus benydeun Augen hier fortan

Gallbittre Dinte weinen.“

„Und bis ſich nicht in dem Revier

Ein frommer Wandrer findet,
Der aus den Birkenzweigen hier.

Sich eine Ruthe bindet,

Und mur damit den Hintern gerbt,

Biß daß er roth und blau ſich farbt,
Muß ich im Walde ſpucken.“

Der Peoter war ſogleich bereit,

Die Seele zu erloſen;
Wir banden aus Barniherzigkeit

Uns jeder einen Beſen,
Und fegten ihn; und ſieh! da ſchwand
Der ſchone Geiſt uns aus der Hand,

Und dankte fur die Strafe EA— —AJ
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Der Spuck benahm mir ganz und gar

Die Luſt, hier ein,;uniſten:
Sobald das Meer bey Laune war,

Verließen wir die Kuſten,

Und kaum als Thraeien verſchwand,

So ſchwamm uns gleich ein anders Land
Auf offner See entgegen.

Die ſchone Jnſel Delos ſtund
Vor uns, ein Neſt voll Pfaffen:

Der Furſt hatt' ubet Beutel und
Gewiſſen hier zu ſchaffen.

Sein Reich war halb von dieſer Welt,

Und halb von jener; doch ſein Geld
Bezos er niur von dieſer.

E2 Er
Provehimur portu, terraeque urbesque recedunt.

L. III. v. 72.

i) KRex idem hominum, Phoebique ſa-
cerdos. L. III. v. go.

e DD
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Er war des Phobus rechte Hand,
Und was er prophezeyte,

i War wenn er auf der Kanzel ſtand
Ein Dogma fur die Leute;

Und der's nicht glauben wollte war

ij

t Schon iplo kacto in Gefahr
in Hier oder dort zu braten.

Wir giengen hin zur Audienz,
Und baten voll Vertrauen

Um's Placet ſeiner Eminenz,
Allhier uns anzubquen;

Allein der Furſt ſprach: „Marſch von  hier l

Dieß ganze Land gehoret mir,
Und meinem Domkapitele“

Und ben der Antwort, die er gab,
Wies er auf ſeinen Degen:

Wir tußten ſeinen Hirtenſtab,
Und baten um den Segen.

Drauf ließ er uns zum Fußkuß gehit
Und ſchenkte uns Reliquien

Von ſeinen Huhneraugen.



Vom nachften Winde ließen wir

Von hier uns fort kutſchiren;
Und dieſer ſchnelle Luftkurier

Sollt' uns nach Kreta fuhren:
Wir ſahen auch bald Jnſelchen,
Die rund herum zu Dutzenden

Um unſre Schiffe ſchwammen.

Jn Kreta ſelber ließen wir

Uns ungefraget nieder;
Und weil das Holz in dem Revier

Nicht theu'r war, baut' ich wieder

Ein Stadtchen: Bergam zugenannt,
Weil es an einem Berge ſtand,

Jetzt heißt es aber Amberg.

E3 Hier
Pergam eamque voro. I. III. v. 133.

1) Die Stadt in Bayern, desjenigen Landes, bas
durch ſeiue Auhanglichkeit an den katholiſchen
Glauben ſich ſonſt beſonders ausieichuete.

d. H.
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Hier mußte mir nun Alt und Jung
Der ſuſſen Liebe pflegen,)

Und ſich auf die Bevolterung

Mit allem Exrfer legen;
Denn wenn ein junger neuer Staat
Richt Burger wie Kaninchen hat,

So ſtirbt er in der Wiege.

Fur jedes Kind, das man gebahr
a*Jn meinen neuen Staaten,

Wenn's weder Monch noch Nonne war
Bezahlt' ich drey Ducaten.

JDie Kinder mehrten ſich ſo ſchnell,

Daß ihre Vater nicht gnug Meht
Zum Kindskoch bauen konnten.

Allein die boſe Seuche kam
Jn meines Staates Glieder,

Die

hlaetam cognomine gentem

Hortor amare. L. III. v. 133. ſeq.
e*) d8subito cum tabicla membris

niſerandaque venit

Lues. L. III. v. 137. ſeq.
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Die ihnen Saft und Kraft benahm;
Und alles lag danieder.

Die armen Weiber daurten mich,

Sie mußten ſich nun kummerlich

Mit durren Wurzeln nahren.

Jch gab auch dieß Projeltchen auf,
Frug ecinen Zeichendeuter

Um ſeinen Rath, und ſteurte drauf
Mit meinen Schiffen weiter.

Kaum war das Land uns aus dem Blick,
So kam ein neues Ungeluck

Auf Wolten hergeſeegelt.

Gleich einem Kriegsheer ſchwarz montirt
Kam an dem Himmelsbogen,

Laut von den Winden kommandirt,

Ein We ter angezogen.
Das ganze Meer emporte ſich,
Und ſchwoll in Wogen furchterlich

Dem nahen Feind entgegen.

E 4 Die
Archant herbae. L. III. v. 142.
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Die Heere ſtießen nun mit Macht
Jin Sturmgeheul zuſammen:

Das Meer wildfchaäumend aufgebracht,

Die Wollen lauter Flammen.
Kanonenſchuße donnerten,

Und die Kartatſchen hagelten
Uns Schlofſen auf die Kopfe.

Die Luft ſchoß Fenerkugeln, wiee
Der Mond fo groß, herniederz

Das auftgebrachte Waſſer ſpie

Jns Angeſicht ihr wieder:
Und ſt.att der Bomlien ſchleuderte
Das Meer den Wolken unſere

Galeeren an die Rafen.

Verzehrend fchien des Himmels Glut
Sich in das Meer zu ſenken,

Viſchlingeund ſehirn des Meeres Flut
Den Himm.l auszutranken.

Kurzum, das Feu'r- und Waſſerreich
Vereinten eh;. um uns zugleich

Zu ſirocu uad zu braten.

Drey
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Drey Tage wahrte dieſer Saus;
Doch endlich gieng zum Glucke

Den Wolken Bley und Pulver aus:
Sie zogen ſich zurucke.

Und wir, zu Zunder halb verbrannt,
Und halb ertrunken, ſahn ein Land,

Auf das wir uns ſalvirten.

Hier kauften wir uns alſobald
Wein, Zwieback, Fleiſch und Fiſche,

Und ſetzten uns im nathſten Wald

Retht hungerig zu Tiſche.
Allein kaum ſaßen wir im Kreis,
So mußt' uns auch ſchon ein Geſchmeis

Von Vogeln moleſtiren.

Die Vogel hatten einen Kepf
Wie wir, jedoch geſcheren,

Und vorn' und hinten e.nen Kropf,
Nebſt langen langen Ohren.

Sie hatten braune Fiugel auh,
Und einen Reifen um den Bauch,

—Damit er nicht zerſpringe.

E Wie
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Wie Fledermanſe ſahn ſit aus,
Doch fiogen ſie bey Tage

Jm Land herum ven Haus zu Haus,
Zu aller Menſchen Plage.

Harpuen hiegen ſie: zwar nennt
Man aun ſie anders; doch man kennt

Die Vogel aus den Federn.

Sie kamen an zu Dutzenden
Aus ihren dunkeln Neſtern:

Die ſchmutz'gen Barte traufelten
Noch von dem Wein von geſtern.

Sie ſangen uns im Eulenchor u.2
Ein lautes Miſerere vor,

Und ſtanken wie ein Wiedhepf.

Sie wollten ſich in unſern Wein 22

Die langen Barte baden,
Und unſre Braten obendrein

Jn ihre Sacke laden;

Doch
4

I—

Vox tetrum dira inter odorem.

L. III. v. 228.
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Doch ich zog meinen Flederwiſch,

Und jagte ſie von unſerm Tiſch,
So oft ſie ſich uns nahten.

Und als die Unglucksvogel flohn,

Fieng einer an zu pſeifen:
Wir wurden all dafur zum Lohn

Jm nachſten Meer erſaufen.

Allein wir machten uns nichts draus,
Wir tranken- unfre Becher aus,

Und fuhren wieder weiter.

Wir ſegelten nach Aktiuum W
KMit unſrer Schiffe Trummern;
Hier ſahn wir uns nach Pelzen um,

Und warm geheizten Zimmern;
Denn ſchon ſah man das Jahr ſich drehn,
Und Aauilone puderten

Mit Reif uns die Perucken.

Den

lInfelix Vates. L. III. 1. 246.
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Den Winter uber ſuchten wir
Uns weidlich zu ersötzen,

Und frequenttrten fteißig hier

Theater, Ball und Hetzen:
Auch gieng ich hier mit Dichten um,
Und ſchrieb ein Epitaphium

Auf meine Heldenthaten.

Und als wir nach Chaonia
Jm nachſten Fruhjahr kamen,

So traf ich einen Landsmann da,
Herrn Helenus mit Namen.

Der ließ ſich hikk zum Zeitvertteib

Fur ſeine Kinder und ſein Weib
Ein zweytes Troja bauen.

Jch fand Andromachen auch hier,
Die Pyrrhus einſt entfuhrte,

Und ſeinem Madchen-Falkonier,
Dem Helenus, cedirte.

Jch

ſRenm carmine fſignoi
Aeneas haec Danais victoribus arma.

L. III. v. a87. ſea.
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IJch traf ſie voller Andacht an:
GSie ſung fur ihren erſten Mann

So cben das Profundis.

GSie qualte mich zu Tode ſchier

Mit ihren tauſend Fragen;
Doch was ſie fragte, wollen wir

Fur diesmal uberſchlagen:

Es waren lauter: Was und Wer?
Woraus? Worein? Wohin? Woher?

Um die kein Menſch ſich kummert.

Helen war Phobus Hoftaplate

1 Drum bat ich ihn um Lehren,

Die mir zu meines Reiches Plan
Dereinſtens dienlich waren.

Er fuhrte in den Tempel mich,
Setzt' auf Apollo's Dreyfuß ſich,

Und lehrte mich, wie folget:

„Glaub ſelber nichts, doch laß die Welt,
Was du ihr vorſchreibſt, glauben:

Bringt jedermann dir ſelbſt ſein Geld,
So darfſt du's ihm nicht rauben.

Sey
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Sey Herr, und nenne dich nur Knecht,
Und bitte niemals um ein Recht,

Das du dir ſelbſt kannſt nehmen.“

„Such' in der Welt ſtets Finſterniß
Mit Lichte zu vermiſchen,

So biſt du deines Siegs gewiß:
Jm Truben iſt gut fiſchen.

Erkenne keinen Herrn, als Gott,
Und wenn man dich mit Krieg bedroht,

Laß andre für dich ſtreiten.“

„Wenn ihrer zwkln ſich zanken; feh

Der Dritte, der ſich freuet;
Nenn, was dir ſchadet, Ketzereny,

Und dein, was man drir leihet.
Sey klug, und merke dir mein Wort,
Und pflanz' es unverandert fort

Auf deine Kindeskinder.“

Jch

Hunc ſocii morem ſacrorum, hune ipſe teneto:

Nac ealti maneant in relligione nepotes.

L. III. v. 4os. ſeq.
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Jch ſchrieb mir's auf mein Eſelsfell,
Und ſchwur: follt' es mir gluuen,

Ein Opfer nach Maria Zell
Von ſchwerem Gold zu ſchicken.

Wir machten draucf uns bald davon,
Andromache gab meinem Sehn

Bonbons mit auf die Neiſe.

Wir ſollten das gewunſchte Land
Jtalien bald ſrhen,

Der Steu'rmann Palinurus ſtand
Beſtandig auf den Zehen,

Frug emſig jeden Wind: Woher?

Und horchte hin und horchte her,

Ob keiner walſch parlire?

Ein jeder wollt's am erſten ſehn,
Dies Land von neuem Schnitte:

Auf einmal ſchrie: Jtalien!
Achat aus der Kajute.

Jta
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Jtalien! ſcholl's im Vordertheil,
Jtalien! ſcholl's im Hintertheil,

Jtalien! in der Mitte.

Wir konnten das gelobte Land
Zwar ſehn, doch nicht betreten;

Denn ach! auf jeder Felſenwand
Gab's griechiſche Kornetten:

Jch abft troſtete mich noch,

Und dachte mir: Je nuin, gieng's, doch 2
Herrn Moſes auch nicht beſſer.

Ich ließ daher für dieſesmal

Mein Rechtsumkehrteuch ſchallen:

Doch waren wir bald Knall und Fall
Jn Seyllens Schlund gefallen;

Das Sprichwort war hier Schuld daran,

Denn die Charybdis, -heißt es, kann
Man anders nicht vermeiden.

v) Italiam, Italiam primus conclamat Achates,

Italiam laeto ſocii elamore ſalutant.

L. III. v. ʒ23. ſeq.
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Miß Schylla pflegt die Schiffer hiet
Entſetzlich zu kuranzen,

Wir mußten, nolens volens, ihr
Drey deutſche Walzer tanzen:

Die Wellen brauſten furchterlich,

Und unſre Schiffe tan;ten ſich
Beynahe außer Athem.

Und alle die Hiſtorien
Von ihr, ſind keine Fabel:

Sie iſt ein Mudchen, wunderſchon,
Vom Kopf bis zu dem Nabel:

Doch was von dort hinab, bedeckt,

Tief unterm Waſferrocke ſteckt,

Jſt gteulich anzuſehen.

Man ſagt, ſie hab' ſich nie genug
Getanzt in ihrem Leben,

Und, weil ſie kurze Rocke trug,
Viel Skandalum gegeben;

Drum ward ihr alles, was man ſah,
Fuß, Waden, Knie, et caetera

So jammerlich verwandelt.

Erſter Band. F Sie
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Sie wurzelt' in den Boden ein,
Und muß nun immer ſehen,

Wie alle Schiffe, groß und klein
Um ſie herum ſich drehen.

So bußt ſie nun, was ſie gethan:
Die Wienermadchen ſollten dran

Sich hubſch ein Beyſpiel nehmen.

Wir lieſſen dieſen Tanz, und flohn
Hin zu dem nachſten Lande:

Da horten wir von ferne ſchon
Ein Kreiſſen an dem Strande,

Und ſahen einen Berg, der hier
Mit dem geſammten Luftrevier

Lautdonnernd disputirte.

Des Berges Haupt ſchien uns im Rauch
Und Nebel zu verſchwinden:

Doch rollt' und kracht' es ihm im Bauch,

Als litt' er an den Winden
Auf einmal fieng er ſchrectlich an

Zu ſpey'n, und ſpie, als hatte man
Zu Brechen ihm gegeben.

Und



Und ſeines Magens Quinteffenz
Beſtand aus Amuletten;

Er ſpie: Kapuzen, Roſenkranz'
Und Folterbank' und Ketten:

Mit unter warf er auch, o Graus?
Gebratne Menſchenglieder aus,

Und ganze Scheiterhaufen.

Wir riefen Leut' ans Ufer her,
Die uns zur A.nskunſt gaben:

Es liege hier ein Heiliger
Aus Spanien begraben:

Und der ſpey' aus von Zeit zu Zeit,

Was er dort in der Ewigkeit
Nicht ganz verdauen konne.

Wir hatten eine finſtre Nacht,
Und machten große Feuer;

Denn Lung gieng, nach walſcher Tracht,
Beſtandig hier im Schleyer;

Doch als die Nacht den Tag kaum roch,
Und in die Thaler ſich verkroch,

Gab's wiederum was Neues.

F 2
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Es lief ein Mann an's Ufer her,
Und fieng uns an undeuten:

Sein Magen war ſeit Wochen leer,
Das ſah man ſchon vom weiten z

Nur ſchlechte Lumpen deckten ihn,

Und ſeinem Bart zufolge, ſchien
Er einem Juden ahnlich.

Als er an Bord kam, fieng er an
Zu weinen und zu bitten:

„O rettet einen alten Mann,
Den man als Kind beſchnitten!

Erſchießt, erhenkt, erſaufet mich!
Thut, was ihr wollt, nur laſſet mich

Von Menſchenhanden ſterben!“

„Ach lauter Kanibalen ſind
Die Herr'n von dieſem Lande,

Sie ſchonen weder Weib noch Kind,
Und reiſſen alle Bande;

Denn hort, und fliehet weit davon?

Hier hat die Jnquiſition
Sich ihten Thron erbauet.“

„hier



„Hier wohnt ein Rieſe, den man den
Großinquiſitor nennet,

Er lebt vom Fett der Sterbenden,
Die er zum Spaß verbrennetz

Er hat ein einzig Auge nur
Jm Kopf, und haſſet von Natur

Die Leute mit mehr Augen.“

„Der Menſchenwurger ſcheut das Licht,
Und ſpricht mit keiner Seele,

Er kennt vor Stolz ſich ſelber nicht; 4

Sein Haus iſt eine Hohle,

Worein der Unhold Menſchen ſchließt.
Um ſie, ſo bald er hungrig iſt,

Zum Mahle ſich zu braten.“

aJch ſelber ſah ihn einſtens zween
Von meinen Brudern braten,

Sah, wie ſie brannten, praſſelten,
Und zitterten und baten;

F 3 Sah,
Nec viſu facilis, nec dictu affabilis ulli.

L. III. v. Ga21.

vj jpſe arduus L. III. v. 6i9.
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Sah, wie er hin an's Fer'r ſich bog,
Den Dunſt in ſeine Naſe zog,

Und Wohlgeruch ihn nannte.

t

Auch iſt er nicht der einzige;
Die Menſchenbraterbande

Zahlt ihrer viele Hunderte
Jn dieſem weiten Lande.

Der kebe Gott im Himmelreich

Behute und bewahre euch

Vor dieſem Uebel, Amen!«

Wir ſelber ſahn vom Schiff, ſobald
Der J de hier geendet,

Das Monſtrum, ſchrecklich, ungeſtalt,

Am Seelenaug geblendet;

Er

e) Vidi egomat duo de numero &c.

L. III. v. G23.
ei) vDii, talem terris avertite peſtem!

L. IIt v. 620.
Monſtrnm horrendum, informe, ingens, eui

lunien ademptum. L. III. v. 6js.



Er hatte Wolfe um ſich her
Jm Schafshabit,'“) am Hals trug er

Den Schmuck von Diamanten.

Wir fuhren uber Hals und Kopf
Von dieſem Unglucksſtrande,

Und fuhrten unſern armen Tropf

Mit uns in beſſre Lande.
Die Fahrt gieng pfeilſchnell, und wir ſahn

Mehr Lander en paſſant, als man
Jn Zuſchings Buche findet.

Wir fuhren uber Hennegau
Durch Liſſabon nach Ofen,

Paſſirten drauf bey Trier die Sau,
Nicht weit von Pfaffenhofen,

Sahn rechts die ſieben Mundungen
Der Weichſel unweit Gottingen,

Und landeten in Troppau.
4

F 4 Hier
Lanigerae comitantur ovs

L. II. v, 660.
de collo fiſtula pendet.

L III. v. 661.
us*) Ninc Drepani me porius
Accipit. L. iii. v. JoJ. ſeq.
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Hier (fuhr Aeneas fort und zog
Ein Schnupftuch aus der Taſche)

Hier leerte der, der mich erzog,
Die letzte Rheinweinflaſche.

Mein Vater ſchloß die Augen zu:
Der Herr geb' ihm die ew'ge Ruh',

Und laff' ihn nicht erdurſten!

Er war fur mich irecht wohl bedacht,
Und hatt' im Teſtamente

Mir ganz Jtalien vermacht,
Wenn ich's erobern konnte.

Und weil er gar ſo gutig war,
So ziert' ich ſeine Todtenbahr

Mit zwanzig Bruderſchaften.

Von dort hab' ich gerade mich
Zu euch hieher begeben,

Und hier, Prinzeſſinn, endet ſich
Mein Vagabundenteben.

Allein ihr ſchlaft ſchon, ſeh' ich wohl,
Verſchnupft iſt auch mein Spaniol,

Drum gute Nacht fur heute!

Vier—



Viertes Bu ch.

6.





JZuhalt.
Wie die Koniginn in Lubia in den theuren Helden Ae«n

neas gar ſehr entbrunſtet wird, und danun beyde auf der Jagd

in einer Hohle zufammenkommen, und was da weiter vor—
gebt. Wierhierauf der fromne Heid dir Koniginn verlaſſen,
und ſie ſich darob mit eigner Hand gar jammerlich entleiben that.

indeſſen fieng's die Koniginn2
Jm Herzen an zu zwicken;

Sie warf im Bett ſich her und bin,
Der Schlaf kehrt' ihr den Rucen.

Sie hatte weder Ruh noch Raſt,

Kurzum, ſie war in ihren Gaſt
Ganz jqmmerlich vernarret.

Und
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Und kaum begann aus ihrem Betit

Die Sonne aufzubrechen,

Da hatten ihro Majeſtat
Vapeurs und Seitenſtechen.

Sie waurf das Mopschen aus dem Bett,
Zerriß das Band am Nachtkorſet,

Und biß ſich in die Nagel.

Nun ließ ſie den Gewiſſensrath
Zu ſich aus Bette kommen.

Der Mann erſchien in vollem Staat,
Wiewohl etwas beklommen

Jm ſchwarzen zeugenen Talar

Mit ſteifem Kragen, kurz er war
Aus Don Loyola's Orden.

Jn punsto ſexti ſind die Herrn

Den Damen ſehr vonnothen,
Man konferirt mit ihnen gern,

Und ohne Schaamerrothen;
Und weil ſich Kuppeln deriwirt
Von Kopultren, ſo gebuhrt

Das Recht dazu bloß ihnene

Der
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Der Furſtinn ward aus Liſſabon
Der Mann rekommandiret:

Er hatte Furſtenherzen ſchon

Zu Duzenden regieret;
Drum hatt' auch ſie ihn ohne Scheu
Zu ihres Herzens Hoftanzley

Geheimen Rath erkohren.

„Ach Pater, fieng die Furſtinn an
Vrit aufgehobnen Handen:

Was iſt Aeneas fur ein Mann!
Wie ſtark von Bruſt und Lenden!

Ja, bande kein Gelubde nitch,
Er, und kein andrer wur's, dem ich

Noch unterliegen lonnte.“

„Seit meinem erſten Brautſtand ſpurt
Jch nie ein ſolches Brennen;

Und nur Aeneas, glaub' ich, wird
Dieß Feuer loſchen konnen.

Doch

A) Quenm ſele ore ferens, quam forti pectore.
L. IV. v. II.

er) Huic uni forſan potui ſuccumbere

I.. V. v. iↄ.
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Doch brech' ich meinem erſten Mann
Den Schwur, den ich ihm ach! gethan,

So hohit mich gar der Teufel!“

Der Pater dacht': Aeneas ſcheint
Ein frommer Mann, heißt Pius,

Und unſer Orden iſt ein Freund
Von derley Herrn in ius;

Und ſieh! er fah im Geiſte ſchon
Sein Reich, und auch das Rohr, wovon

Er PJſeifen ſchneiden wollte.“)

„Da Hochdieſelben, fieng er an,
Noch jung zu ſehn geruhen,

Und ſieh's bey einem frommen Mann

Viel ſicherer laßt ruhen,
Als ſo im Bette ganz allein:
So rieth ich unmaßgeblichſt ein:

Daß Sie die Hand ihm reichten.

„Dem

v) Poit aliquot, mea regna videns, mirabor ariſias.

Eclog. J. v. J7o.



„Dem Eid, den Jhro Majeſtat
Dero Gemahl geſchworen,

War ſichtbarlich die Nullitat
Gleich anfangs angeboren.

Der heilge Vater Buſenbaum
Sagt deutlich: was man ſchwort im Traum

Kann niemalcupbligiren.“
8

„Allein geſetzt, Sie waren doch
Fur ſo was reſponſabel,

So ſcheint das Gegen.heil ja noch
Zurm mindeſten probabel;

Hier iſt nur zwiſchen einem mehr
Und zwiſchen einem weniger

Probablen Fall zu wahlen.

„Gleichwie man aus zwey Uebeln nun
Das kleinſte wahlt, ſo fehlen

Die nicht, die hier ein gleiches thun,

Und 's minder Wahre wahlen.
Der Eid, legal, und nicht legal,
Jſt alſo null in jedem Fall;

Quo at demonſtrandum.
22

Der
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Der Syllogismus nun benahm
Der Furſtiun alle Schmerzen,

Und kitzelte das Bischen Schaam
Jhr vollends aus dem Herzen.

Das Wunder, ſo mit ihr geſchehn,
Verdankte ſie dem heiligen

gatron Probabilismi
J

Von nun an ließ die gute Frau
Wie eine Braut ſich kleiden,

Sie wollte weder ſchwarz noch grau

Mehr auf dem Leibe leiden,
Und kleidete von Kopf zu Fuß

Den heiligen Antonius
Mit ihren Wittwenkleidern.

Allein

Spemque dedit daubiae menti, ſolvitque pudorem.

L. IV. v. 55.

im dcui vincla jugalia Srae.
I. IV. V. 59.
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Allein der Gott der Liebe zog
Den Bogen immer ſtraffer,

Und jeder Wurfſpies, wenn er flog
Nach ihrem Herz, ſo traf er.

Jhr Herzchen ſah dabey, o Graus!
Wie Sankt Sebaſtianus aus,

Ganz uberſa't mit Pfeilen.

Beſtandig fuhr dem armen Weib
Ein Jucken durch die Glieder,

Bald kam's ihr in den Unterleib,
Bald in die Kehle wieder.

Sie lief herum ohn' Unterlaß
Wie ein geplagtes Fullen, das

Die boſen Bremſen ſtechen.

Und wenn ſie ihren Theuren ſah,
War's aus im Oberſtubchen:

Sie hieß bald den Askan Papa,
Bald den Aeneas Puppchen,

Langt,

*J  dcotaque vagatur
Vrbe furens, qualis conjecta cerva ſagitta.

Erſter Band. G
L. IV. v, 6t.
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Langt, wo ſie Doſen vffen ſieht,
Nach Schnupftaback, und fahrt damit

Jns MAeaul anſtatt zur Raſe.

Bald will ſie gar den ganzen Spuck
Von Troja wieder horen;

Greift, ſtatt dem Glas, nach einem Krug,

Jhn auf ſein Wohl zu leeren;
Und fuhrt ihn bey ſtockfinſtrer Nacht

Auf den Bat?on, um ihm die Pracht
Von ihter Stadt zu zeigen.

Aeneens Unempfmdlichkeit

Muß dann Asken oft buſſen;
Den kußt und druckt ſie, daß er ſchrey't

Und zappelt mit den Fuſſen;

Sieht

v) lliacosque iterum demens audire labores

Evpoſeit L. IV. v. 78,
v) Sidoniasque oſtentat opes, urbemque paratam.

L. IV. v. 75.
2 2
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Sieht ihn fur den Aeneas an, u
Daß ihm der Bart noch fehle.

NUnd denkt im Taumel gar nicht dran,

Reginae ad exeniplum. II
1

ß

Der Bau gerieth dabey, wie man
Leicht denken kann, ins Steclen:

Die Maurer ſahn einander an,
Und maurten wie die Schnecken.

Der Zimmermann gieng, ſtatt aufs Dach,
Dem Wein und Kareſſitren nach,

Ob dieſer Noth der Koniginn
Erhuben in dem Himmel

Frau Venus und Frau Jupitrinn
Ein ſchrecklich Wortgetummel.

Vor Zorn roth, wie ein Jndian,
Fieng Juno, wie hier folget, an

Jhr Maulchen auszuleeren:

G 2 „Dein J
lafſandum ſi fallere poſſit amorem.

L. IV. v. 35.
ur) Non coeptae aſſurgunt turres.

L. IV. V. 36.
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„Dein ſaubrer Bub' und du durft euch
Furwahr gewaltig bruſten:

Es iſt ein wahrer Heldenſtreich,

Ein Weib zu uberliſten!
Zwey Gotter, beyde furchterlich

An Macht, encanailliren ſich

Mit einem Weib Pfui Teufel!e

„Dein Sohn, der ſaubre Kavalier,
Wird doch wohl nicht drauf zielen,

Gich ſo nur en paſſant bey ihr
Ein Bischen abzukuhlen?

Und ſo er das nicht intendirt,
So laß uns nun, wie ſichs gebuhrt,

Die Eh' im Himmel ſchlieſſen.“

„Ich will ſie morgen auf der Jagd
Mit Regen uberraſchen,

Und ihnen, wenn's dir ſo behagt,
Den Kopf ſo lange waſchen,

Biß ſie in eine Hohle fliehn;
Dann komm' ich als Frau Paſtorint,

Und kupple ſie zuſammen.“

Frau
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Frau Venus ſah dies Knifchen ein,
Und ſprach: „Nu meinetwegen,

Nur zu, wenn's denn gefreyt muß ſeyn,
Jch habe nichts dagegen.“

Doch dachte ſie: „Wie, mein Herr Sohn
Ein lybiſch Koniglein? Fi done!

Eh werd' er Kapuziner,

Judeß hub ſich bereits die Sonn
Aus ihrem naſſen Bette,

Frau Dido ſaß zwo Stunden ſchon

Voll Angſt an der Toilette,
Flucht' uber ihren ſchwarzen Teint,
Den ihr die Sonne ſo verbrennt.

Und uber ihre Taille.

Am Thore ſtand die Jagerſchaar
Mit ihren Doggen fertig,

Die ganze Jagdgeſellſchaft war

Der Furſtiun nur gewartig.
Ein Zelter prachtig aufgezaumt,
Und ſchoner als die Furſtinn, ſchaumt,

Und tanzt aus langer Weile.

G 3 Sie
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Sie kam nun endlich reizend wie

Diana angezogen,

Hochaufgeſchurzt biß ubers Knie,

Nebſt Kocher, Pfeil und Bogen,
Und au Kalon volant friſirt,
Jhr ſtumpfes Naschen ſchon ſchattirt

Mit einer Strauſſenfeder.

Allein Aeneas ragt' hervor,
Wie uber die Philiſter

Einſt Goliath mit ſeinem Rohr,
Und ſeinem Wolfstorniſter.

Den grunen Hut mit einem Straus

Und Band gezieret ſah er aus,
Als wie der bayr'ſche Hiefel.

Er hielt der Furſtinn ritterlich
Den Bugel und die Mahre,

Und ſchante, wie einſt Friederich
Der Rothbart ſichs zur Ehre.

Er

Ein beruchtigter Spitzbube wie Lipstullian.
d. p.
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Er ſelbſt beſtteg ſein Leibpferd dann,
Teſt angegurtet ritt Askan

Auf einem Korſikaner.

Kaum waren ſie im Jagdrevier,
So fieng man an zu blaſen,

Die Reh' und Gemſe ſprangen ſchier

Den Jagern auf die Naſen;
Aeneas ſchoß rund um ſich her,

Und fehlt' ein Schwein, ſo groß wie er,
Aufevier und zwanzig Schritte.

Askan war auch nicht faul, er ſtach
Sein Pferd und gallopirte

Den angeſchoßnen Haſen nach,

Bißg er ſie todt forcirte.
Er wunſchte ſich nur groß zu ſeyn,
Um auch ein großes wildes Sehwein,

Wie ſein Papa, zu fehlen.

Auf einmal ward am Firmament

Der Rebel immer dichter,
Die Sonne, die bisher gebrennt,

Schnitt finſtere Geſichter:

G 4 Ein
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Ein Hagelregen zog heran

Mit Blitz und Donner, und begann
Die Jagenden zu jagen.

Ein jeder brachte ſeinen Koppf
Jn Sicherheit, da Schloſſen,

Groß wie Aeneens Hoſenknopf,
Auf ſie herniederſchoſſen.

Der rettet ſich in einen Strauch,
Der unter ſeines Roſſes Bauch,

Der lauft ins nachſte Dorfchen.

Und wie der boſe Satan oft
Sein Spiel hat mit den Frommen,

So mußt' Aeneas unverhoft
Jn eine Hohle kommen,

Wo eben, biß aufs Hemdchen naß,

Die ſo verliebte Dido ſaß,
Jhr Unterrockchen trocknend.

Doch was die beyden Liebenden

Jn dieſer Hohle thaten,
Das laßt uns Wißbegierigen

Herr Maxro nur errathen:

Er
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Er ſpricht, gar ſittſam von Natur,
So was von einer Hohle nur,

Und macht darauf ein Punktum.“)

Doch ſeit mit dieſem Verschen, das
So dunkel uns geblieben,

Jgnatius den Satanas

Aus Weibern ausgetrieben,

Beſchuldigt man die Koniginn,

Es habe ſie Aeneas in
Der Hohl exorciſiret.

Der Teufelsbanner ward auch drum,
So wie es ſich gebuhret,

Von ihr vor's Konſiſtorium
Des Tags darauf citiret.

4

Da mufßite nun der arme Narr,

Obs gleich nicht ſo gemeinet war,

Mit ihr ſich trauen laſſen.

G5 Miß
Speluncam Dido dux et Trojanus eandem

Deveniunt L. IV. v. 165. ſeq.
vr) Conjugium vorat. L. IV. v. 172.
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Miß Fama, da dies dorgieng, Jaß
Dabey nicht auf den Ohrent-—

Sie ward von Frau Curioſitas
Dereinſt zur Welt gebohren.

O hatte Madam Furwiz nur
Die unverſchamte Kreatur

Jm erſten Bad erſaufet! S

Jzt aber kuhrt aſie in der Well
Ein ſtandaloſes Kben,

Und pflegt fur ein geringes Geld
Sirh jedem preis zu geben;

Obs Tugend oder Laſter ſey, l
Das iſt ihr alles einerley,

Sie profitirt von beyden.

Stie ſchamt ſich nicht, und ſchwadtonirt
Herum in allen Schenken,?“

Hält jedem, und proſtiiuirt
Sich da auf allen Banken.

Ein jeder Zeitungsſchretber iſt

Jhr Kunde, jeder Journaliſt,
Und jeder Kanuengießer.
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Die Waächrheit und die Luge frißt

Sie auf mit gleichen Freuden,

Und was ſie wieder ansſpeyt iſt
Ein Frikaſſee von beyden.

Wenn man zuweilen Kriege fuhrt,
Und eine Schlacht geliefert wird,

Dient ſie auf beyden Seiten.

Sie haranguirt den Boſewicht,
Und macht ſich kein Gewiſſen;

Speyt oft der Tugend ins Geſicht,
Und tritt ſie mit den Fuſſen;

Verrath was Nachts ein Madchen that,
Fruhmorgens ſchon der ganzen Stadt,

Und ſchweigt von feilen Metzen.

Sie iſt in taglich neuem Kleid
Jn allen Aſſambleen;

Weiß oft die ſchalſte Kleinigkeit
Zum Wunder aufzublähen;

Jſt wankelmuthig, wie ein Weib,
Und kronet oft zum Zeitvertreib

Den Schmierer zum Poeten.

Die
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Die ſaubre Miß nun that zur Gtund
Dies Heyrathsanekdotchen

Dem Mohrenkonig Jarbas kund
Jm nachſten Zeitungsblattchen.

Der hatte vor nicht langer Zeit
Auch um die Koniginn gefreyt,

Und einen Korb bekommen.

Er war zwar ſelbſt der Liebe Kind
Aus Jupiters Geſchlechte;

Allein dergleichen Kinder ſind

Stets feuriger als achte;
Drum ſchaumt' er wie ein Kraftgenie,

Lief in den Tempel hin, und ſchrie
Auf zum Papa um Rache:

„Du, geiler Bocke Schutzpatron,
Und aller Hahnrey Vater,

Zevs Ammon! rache deinen Sohn
An jſener ſchwarzen Natter,

Die

Jupiter Ammon ward von den Aegyptiern mit

einem Widderkopfe vorgeſiellt.
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Die mich verſchmaht, und wie man ſpricht,
Sich nun mit einem Milchgeſicht

Jn ſchnoder Wolluſt walzet.“

„Ha, hatt' ich deinen Donner da,
Wie wollt' ich ſie zerſchmettern!

Jch bin dein Sohn, du wolilt ſt ja
Dich mir zu Lieb entgoterrn;

Thu ſelber erſt was du befiehlſt,
Und wenn du Buben zeugen willſt,

Schau ihnen auch um Weiber!“

Herr Jupiter ward allarmirt
Jn ſeinem blauen Himmel;

Er ſprach: „Nu, nu, was lamentirt
Und poltert denn der Lummel?

Es wird wohl noch zu helfen ſeyn!
Hohlt mir den Hofkourier herein,

Jch hab fur ihn Depeſchen.“

Merkur erſchien. „Mach' einen Ritt
Pach Lybien; verweile
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Dich nicht, und nimm die Flugel mit,
Denn was ich will hat Eile.

Aencas wird bey Dido ſeyn,
Drum ſieh, daß du ihn kannſt allein

Auf ein paar Worte ſprechen.“

„Frag' ihn, ob er denn glaubt, daß man
Jm Bette Reiche finde?

Und ob er ſeinen Vatikan

Auf einem Sopha grunde?
Kurz, ſag' ihm, ich ſey teufelstoll;
Jn vierunozwanzig Stunden ſoll'

Er fort und damit Punctum!“t *8
J

Merkur zaumt' einen Zephyr auf,

Schnallt' an die Fufſ' ihm Flugel,
Saß auf, und gallopirte drauf

Fort uber Berg und Hugel; Kehrt'

 hhbere pennis.
L. IV. v. 2a3.

er) Xaviget; haec fumma eſt.

L. IV. v. 237.
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Kehrt' unterwegs zuweilen ein,
Trank ein Paar Glaſer guten Wein,

Und kam an Ort und Stelle.

Aeneas auf dem Kanapee
Trank eben Scholvlade,

Da kam Merkur, und ſprach: „Mußje!
Sie muſſen ohne Gnade

Jn vierund;wanzig Stunden fort,

So lautet nieines Herren Wort.
Adieu! wir ſehn uns wieder.“

Der Held fand dieſes Hofmandat
Ein Bischen ubereilet:

Vom erſten Liebeshunger hatt'
Er ſich zwar ſchon geheilet;

Allein im Grunde hatt' ers doch
Nicht ſatt, und war kiß dato noch

Bey gutem Appettte.

Allein die ſaure Himmelsbill'
Hieß ihn einmal marſchiren:

Drum ließ er ingeheim und ſtill

Die Schiffe reparirenz
Gab,
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Gab, was an Segeln unbrauchbar,

Und gar zu ſehr zerriſfen war,
Zu einem Winkelſchneider.

Die Furſtinn aller Ach und O
Diesmal zu uberheben,

Wollt' er bey Nacht incognito
Zu Schiffe ſich begeben,

Und wenn die gute Haut) noch ruht,
Und ſichs nicht traumen laßt, auf gut

Franzoſiſch ſich empfehlen.

Allein man weiß: die Liebe hat
Ein Katzenaug; von weitem

Sah Dido ſchen den Apparat,
Und wußt' ihn auch zu deuten.

Sie riß mit Furienappetit
Jhr Haar ſich aus, und rannte mit

Dem Kopf nach allen Spiegeln.

Und

*»)J) duando optima Dido
Neſeii —ñ L. IV. v. a91.

trj dquis fallere poſſit amantem?
L. IV. v. 296.
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Und alls Aeneas Hut und Stock
Ganz leiſe nehmen wolte,

Ergiſchte ſie ihn noch beym Rock:
Jhr fiammend Auge rollte,

Jhr Mund, aus welchem Geifer rann,
Fieng klaglich ex abrupto an,

Wie folgt, zu peroriren:

„Meinſt du, daß mir verborgen blieb
Was du mir wiliſt verhehlen?

Du ſuchſt cithwie ein Schelm und Dieb,
Vergebens wegzuſtehlen:

Jch merk' es wohl, wohin ou zielſt;
Du biſt nun meiner ſatt, und willſt

Mich Arme ſigtzen laſſen:“

„Ha Boſewicht, ohn' alle Schaam!
Den ich einſt kußt' und dructte,

Den ich als Bettler zu mir nahm,
Und ſeine Hemden flickte,

Nicht

egentem

Excei L. IV. v. 373. ſeq.
Erſter Baud. H
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Nicht wahr, mein Sußes ſchmeckte dir?

Allein das Bittre wilht du mir
Allein nun uberlaſſen

„Um Ehr' und Reputation
Bin ich durch dich gekommen,

Barbar! was hab ich itzt davon,
Daß du ſie mir genommen?

Ach, lieſſeſt du mir doch dafut

Dein Cbenbild en mignature
Zuruck in meinem Schooße!

Allein kaum hatte ſie verſpurt,
Doß ſie vergebens ſchunahlte,

Und er dabey ganz ungerührt
Die Fenſterſcheiben zahlte,

So

hkuit tibi quidquam

Dulce weum Liv. v. 317. ſeq.
vv) Si quis mihi parvulus aula

Lucderet Aenes L IV. v. 328. ſeq.

Sri inmmota tenebat
Lumini L. IV. v. 331. ſeq.,
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So gab ſie noch zum Ueberfluß
Jhm folgenden: Epilogus

Voll Zorn mit auf die Reiſer

„Du hergelaufner Bube du,
Du ehrvergeßner Bengel!

Ein ſchoner Held! ja, ein Filou
Biſt du, ein Galgenſchwengeld

Was halt mich ab, du Boſewicht,
Daß ich dir auf der Stelle nicht

Dein Schelmenaug gerkratze ?ee

„Ja hor's, infamer Kerl, und ſchreih
Dir's hinter deine Ohren:

Nicht Venus, nein, ein Waſcherweib
Hat dich zur Welt geboren!

Und ha der Alkunet haher. Art!
Ein Schuſterjunge ohne Bart

Huat ſich an dir verſchuſtert.“

„Geh nur du Wildfang, den nichts ruhrt
Kein Hahn ſoll nach dir krahen:

Der Teufel Gott verzeih mir's wird
Dir ſchon den Hals umdrehen!

H 2 Dein
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Dein Herz von Sohlenledet reiß'
Jch dann dir aus dem Leib, und ſchmeiß

Cs meinem Hund vor. Dixilc.

Aeneas fand die Rede ſchon,
So wenig doch zum Lachen,

Daß ihm die Beine zitterten,
Und feine Kuniee brachen.

Er lief davon ganz angſt und bang,.
Und ſchwur, er wolle lebelang

An die Frau Liſel denken.“)

Man eilt' an Bord, und alles ward
Nur obenhin bereitet:

Man ſah Schnupftucher aller Art
Statt Seegeln ausgeſpreitet;

Da hieng am Ruder noch ein Aſt

Voll Kirſchen, dort hieng an dem Maſt

Der Wimpel bey den Eicheln. 4

Frau

Dixerit L.. IV. v. 331.
Non me meminiſſe pigebit Dtiſae.

L. IV. v. 335.
*n**) Frondentesque ferunt remos, êt robora' ñlvis

nlabricata, fugae ſtucid. L. IV. v. 399.

ueæeedD
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Frau Dido ſah von ihrem Schloß
Die Trojerflaggen wehen:

Da brach ihr Schmerz von neuem los,
Sie wollte faſt vergehen.

Es mußte noch ihr Loyoliſt
An Bord, um eine Galgenfriſt

Fur ſie noch zu erwirken.

Vergebens demonſtrirt' er da
Nach. Meiſter Sanchez Lehre:

Daß aecedente Copula
Die Eh' untrennbar ware.

Aeneas ſprach: „Sein Sauchez lugt!
Was er als Menſch zuſammenſlicit,

Kann ich als Menſch auch trennen.“

Als Dido ſah, Aeneas ſey
Durch nichts mehr zu bekehren,

So wollte ſie durch Hexerey

Den Fluchtling Mores lehren.

H3 Sie
I Ê νPVNÑ£t ç

Tempus inane peto L. IV. v. 433.
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Sie ließ zu dieſem Ende gleich

Die großte Her' in ihrem Reich
Zu ſich nach Hofe kommen.

Die mußte nun ein Wetterchen
Jn einem Topf bereiten,

Und damit nach den Fliehenden

Auf einem Beſen reiten;
Allein Acneas war ſo fein,

Und ſchoſt mit Lulaszetteln drein:
Plumpf! lag die Hex' im Meere.

Das Ende von dem Liebsroman
Jſt nun in Dido's Handen:

Sie kann mit einem dritten Mann
Jhn recht gemachlich enden;

Allein der Herr Virgtkius
Befiehlt ihr, daß ſie ſterben muß:

Nun gut, ſo ſoll ſie ſterben!

y Eiue Art von Amuleten. d. H.
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Es iſt zwar freylich oft ein Graus,
Wenn Dichter, die doch fuhlen,

Vie eine Katze mit der Maus,
Mit ihren Helden ſpielen:

Erſt putzen ſie mit vieler Muh
Den Helden auf, dann metzeln ſie

Jhr eigen Werk danieder.

Jhr Herrn, aus deren Feder Tod
Und Leben willig flieſſen,

Sagt, macht ihr euch denn nicht vor Gott

Und Menſchen ein Gewiſſen
Ob eurer Federn Mordbegier?
Bedenkt doch, daß die Welt und ihr

Viel lieber lacht als weinet.

Doch, liebe Leſer, habt Geduld,

Es naht ſich Dido's Ende;
Jch bin an ihrem Tod nicht Schuld,

Und waſche meine Hande.

Herr Maro ſchlachtete ſie hin;
Der Heldinn Blut komm. uber ihn

Und uber ſeine Kinder!

94 Da
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Da ſitzt ſie ſchon die arme Frau,
Die gern gehebt noch harte,

Vor Lichesrummer falb und gtau,
Auf ihrem Ruhebette;

Denkt ſich, auf ihre Hand geflutzt:
„Ja wohl ein Ruhebett' anizt?“

Und lieſt in Werthers Leiden.

Und wenn ihr dann, ſo wie ſie lieſt,
“21

Und nutſenfzt, und mitliebet,

Das Waoſter in die Augen ſchießt,
Und ihre Blicke trubet,

So zeigt ſich alles doppelt ihr,

Und ach! ſie ſteht auf dem Papier.
Zween Werther ſich ermorden.

Jndeſſen ſchwand der Sonne Licht
Weg von dem Hinmelsbogen,

Der Tag verhullte ſein Geſicht,
Die Racht kam angezogen

Jn teetſter Trauer, und begann
Dem Schloſſe langſam ſich zu nah'n

Mit ſeyerlichem Schritte.

Jhr
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Jhr ſchwarzes Haar ſtack unfriſirt
Jn einer der Dormeuſen,

Die ſie nur dann und wann garnirt
Mit ſchimmernden Pleureuſen.

So kam ſie ganz verſchleyert hin
Zur liebekranken Koniginn,

Um ihr zu kondoliren.

Doch ſtatt dem kleinſten Schlummerkorn

Zeigt ſie ihr nur Geſpenſter:
Kaum guckt des Mondes Doppelhorn

Zu ihr herein durchs Fenſter,

So glaubt ſie bey der Horner Schein,
Es gucl ihr ſel'ger Mann herein,

Und drohe, ſie zu ſpieſſen.

Und weil die ganze Schopfung traurt

Bey großer Haupter Leichen,
So ward die Furſtinn auch bedaurt

Von Kroten in den Teichen.
Die Unken ſaugen ung, ung, ung,
Das heißt: die Furſtinn iſt noch jung!

Wie leichtlich. zu verſtehen.

5n H5 Des
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Des Himmels großer weiter Hut
Beflorte ſich zur Feyer:

Auch jeder Hugel war ſo gut,
Und hullte ſich in Schleyer:

Und weit, gar von dem todten Meer,

Kam Aeols L.ichtrompeter her,

Und blies in die Poſaune.

Die Eulen ſangen Nanien,
Wie ſie noch nie geſungen,

So klaglich und ſo wunderſchon,
Als waren ſte gedungoen.

Nun kommt' auch in ihr Kabinet:
Hier ſeufzt .a Tiſch, da kracht ein Bett,

Dort grinſt ein langes Haudtuch.

„Ha, grinſe nicht ſo graßlich her,
Du meines Mannes Schatten!

Jch komn:', ich konune, Theureſter!
Um mich mit dir zu gatten.“

So rief ſie nmit entſchloſſnem Ton,
Und zog ein langes Zopfband von

Aeneas aus dem Buſen.

Dies
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Dies ſchlingt ſie um den Hals, krnupft dann,

Auf einem Schenimel ſtehend,
Es feſt an einen Nagel an,

Die Augen ſchon verdrehend,

Und ſpricht in dieſer Jofteur
Die ietten ſieben Werte nur,

Gar ruhrend anzuhoren:

„Du ſußes, ewig theures Band,
Das ich o ſel'ge Stunden!

Aeneen oft mit eigner Hand
Um ſeinen Zopf gewunden!

O du, des ſchonſten Haares Zier,
Ach, nicht gemacht, die Gurgel mir

Dereinſtens zuzuſchnurren !et
4

„O welch ein Zopf! Wie wunderſchon
Ließ er an ſeinem Kopfchen!

Ja, gegen dieſen einzigen

Sind alle Zopfe Zopfchen.
Drum,

Auxiitque noviſſima verba. L. IV. v. ö50o.

os) Dulces exuviae. L. IV. v. G5t.
er*) non hos quaetitum munus in uſus.

L. IV. v, 647.
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Drum, Band von aller Zopfe Zopf!
Verſchnure mir nun auch den Kropf!

Auweh! ich hang' ich ſterbe?“

So lautete der Monolog,
Eh ſie oom Scheinmel ſchnappte,

Und ihre arme Seel' entflog,
Wo ſie ein Loch ertappte.

Die Stund da ſie geſtorben, war,
wWard bang dem Buben, kraus ſein Zaar,

Es treibt ihn fort zu Schiffe.

Und ſeit dem jammerlichen Brauch,

Aus Liebe ſich zu morden,
Jſt unter unſern Damen auch

Das Hangen Mode worden;
Sie hegen gleichen Appetit,
Und hangen ſich, wenn einer flieht,

Segleich an einen Andern.

v) Die Stund, da ſie geſtorben war,
Ward bang dem Buben, kiaus ſein Haar:

Es treidt ihn fort zu Pferde.
Gothe.
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